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Mas soll Las Werden?
W ist unter den gegenwärtigen wirthfchaMchen

Bechäftnissm durchaus nicht nothwendig, Schwarzseher
'Al sein. UW mit einiger Besorgniß in die Zukunst zu
blicken. Me Arbeitslosigkeit breitet sich aus , der Winter
steht vor der Thür und so klingen die Worte : Was M
daS werden? — für Biele wie eine Frage an das Schick¬
sal. Es giebt gegenwärtig kaum eine größere Industrie,
in der nicht Arbeiterentlassungen oder erhebliche Betneds-
beschränkungennochwendig geworden sind. Auch das
Kleingewerbe leidet unter der gegenwärtigen Krise, denn
wenn die Großindustrie darnieder liegt , wird das ge-
sanurtte Erroerbsleberr in Mitleidenschaft gezogen. Es
ist also gegenwärtig nicht nur der Fabrikarbeiter hurch
die Gejchästsswckung bedrückt, sondern sie trifft auch den

' Handwerker und keineswegs mrr den Arbeitnehmer,
sondern auch vielfach den Arbeitgeber mipfindlich B»
sonders leidet auch der Kleinhandel unter der Krise und
— was viel sagen will — selbst die Kneipen machen
Mächte Geschäfte. ■ . . ,
^Aber am härtesten wird doch der eigentliche Arbeiter
betroffen; am härtesten deshalb, weil er Zelten wrrch-
schaftlichen Rückgangs stets cm der empfrndluMen Stelle,
nämlich an seiner Lebenshaltung , spurt - Wenn das
Einkamrnm des reichen Mannes strikt, so schrankt er zu¬
nächst seine überflüssigen Ausgabey em. Er ftetbr
weniger Luxus, verbraucht weniger theure Weme grebt
weniger Gesellschaften und auch wohl weniger Almosen,
er verringert vielleicht selbst seine Bedienung und giebt
die Equipage aus — aber seine Ernährung leidet mcht,
seine Lebenshaltung bleibt eine gesunde und menschm-
kmrdrae. Aber wie soll der Arbeiter , der kleine Ge¬
schäftsmann in schlechten Zeiten sich einschränken? Seine
Luxusausgaben fallen nieistens nicht ms Gewicht,
NEimtüch wenn er Familie besitzt. Er giebt vielleicht den

ohnehin nicht häufigen Kneipenbesuch und das Rauchen
aus, was seiner Gesundheit dienlich ist; aber natürlich
vermag diese Einschränkung der Ausgaben eine Ver¬
ringerung des Wochenlohnes nicht auszugleichen. Trift
nun gar wie heute in vielen Tausend Fällen völlige Ar¬
beitslosigkeit ein, so drängt sich mit jedem Tage ernster
die Frage auf die Lippen: Was soll das werden ? —

Sind Ersparnisse da, ist ein Nothgroschenvorhanden,
so muß dieser zunächst aushelsen. Aber meistens ist diese
Zuflucht nur für sehr kurze Zeit. Eine mit Kindern ge¬
segnete Arbeiterfamilie ka,m selbst in Zeiten guten Ver¬
dienstes keine Reichthümer sammeln. Gewiß, sie kann
und soll sparen. Wenn sie kluge Wirthschcrft führt , legt
sie aus alle Fälle einen Nothgroschen zurück; aber in
kinderreichen städtischen Familien kann das selbst in
Zeiten guten Verdienstes nur geschehen, wenn man an
der kärglichsten Lebenshaltung sesthält. Ein Arbefter,
der heute in ftgend einem Jndusftiebezirk mft den Seinen
ein gesundes Familienleben führen will, der Frau und
Kinder ausreichend nähren, sie und sich selbst anständig
kleiden, seine Pflicht gegen Staat , Gemeinde und Haus-
wirth ehrlich erfüllen will — der mutz ein selbst in
günstiger Geschäftszeit ausnahmsweise gutes Einkommen
haben, wenn er neben einer der Gesundhett und Menschen¬
würde entsprechendenLebensführung noch nennens-
werthe Ersparnisse machen will.

Trotzdem ist von den deutschen Arbeitern m den
letzten Jahren des wirthschaftlichen Aufschwungs viel ge¬
spart. Me Sparkassenstaftsükmit ihrer außerordentlich
steigenden Ziffer der kleinen Einzahlungen und das Auf¬
blühen der Genossenschaften stellen der Enftvickelimg des
Sparsinns in der deutschen Arbesterbevölkerung das
günstigste Zeugniß aus. Doch die Sparkassen-Statistrk
beweist daß besonders auch die kleinen Einlagen in der
letzten Zest in sehr großer Zahl wieder in die Hände dm
Sparer zurückgeflossm sind. Jndustneakftm haben sich
dieselben ganz bestimmt nicht für das Geld gekauft.
Schon im vorigen Winter war die Arbeüslofigkeft erheb¬
lich größer als in den Jahren vorher ; seine Dauer war
lang und er fühfte ein sftenges Regiment. Schon damals
haben viele Arbeiterfamilien ihre Ersparnisse angreisen
müssen. Heute sind dieselben wohl in den meisten der-
artigem Familien aufgezehft, dmn selbst der Sommer
ließ viele Arbeiter beschäftigungslos; . Schulden vom
Winter mußten bezahlt werdm, so daß wohl nur m
wmigen Ausnahmen Erspamisse gemacht werdm
konntm. v„ . r . . ,

Der kommende Winter trifft also eine Arberterbe
völkerung, die mehr als in dm letztm Wintern darauf
angewiesm ist, von der Hand in dm Mund zu lebm und
im Allgemeinm mit chrer Ernährung auf dm Verdienst
des Tages rechnm muß. Immer wieder drängt sich da
die Frage auf : Was soll das werdm ? — Ganz abgesehen

von chrisfticher Nächstmliebe, ist es soziale Pflicht, dev
' ohnarbeitendm Bevölkerung ihre schwierige Lage so viel
als es möglich ist zu erleichtem. Aber wie kann das ge.
chehm? Ein Beschäftigungsloser kann natürlich nickst
ohne Weiteres Almosmempfänger sein. Sein berechtigtes
EhrgefÄhl wird sich dagegm sträuben und eine kluge
Fürsorgepolftrk verbietet es. Also Arbeit, Verdierfft
schaffen! Das ist allerdings schwerer als Almosen geben.
Für uns ist es keine Frage, daß die Untemehmer die
soziale Verpflichtung habm, ihre ganze Umsicht aufzu-
Meten, um in einer Zest, wie die gegenwärtige, Arbeiter«
entlassungen nach Möglichkeit zu vermeiden. Wir sind,
nicht im Zweifel darüber, daß schon heute von dm meisten
Arbeitgebern im Sinne dieser sozialm Verpflichtung ge«
handelt wftd . Aber selbst dem mmschmfrmridlichstM
Unternehmer wird durch die harten wirthschastlichm
Thatsrrckim eine Grenze gezogm. Wenn die Aufträge
arisbleibm und die Lager gefüllt sind, da ist diese Grenze
meistens erreicht. Wo sie überschriüeii wird, kann der ge«
schästliche Ruin des Umernchmers leicht die Folge sein.

Es ist ganz selbstverständlich, daß auch Staat und
Gemeinde in Zeiten der Arbeitslosigkeitgrößere soziale
Pflichtm zu erfiillm habm. Auch bei ihnm bestehm diese
vor Allem in der Beschaffung von Arbeit. Dieser Aus¬
gabe, wmigstens vorübergehend, in einmi Nothstands-
winter , gerecht zu werdeii, sind sie ruehr als der einzelne
Unternehmer in der Lage. Das Wort „Nothstcmds«
arbeitm » hat weder bei stacckkichm und städftschm Ver¬
waltungen . noch in der Arbesterbevölkerung einen be«
sonders gutm Klang. Man hat sich daran gewöhnst
unter diesm Arbesteii solche zu verstchm, die eigenüich
nicht recht nothwmdig sind und die schlecht bezcchlt werden.
Das braucht aber nicht die Eigenschaft von Nothstcmds-
arbeftm zu sein. Es ist zu bedauern, daß weder SttA
noch Gemeindm auf die Erfüllung chrer sozialm Pflicht
bei größerer Arbestslosigkejt genügmd vorbereitet sind.
Schlimme Zestm kchrm regelmäßig wieder. Man hctt
auch Erfahrung genug, um aus bestinmitm ZÄchen er«
kermm zu können, wenn etwa eine Krise imd große«
Arbeitslosigkeit zu erwarten ist. Eine weise soziale Für -!
sorgepolitik sollte auch Staat und Gemeindm zur Bo.
ackstimg dieser Zeichm besümmm. Staat und Gemeinden
würdm sich dann aus die sozialen Ausgaben, Me ihnen
während einer wirthschastlichm Krise zufallm, rechtzeitig
vorbereitm können. Es giebt sowohl bei ftaatlichm, wie
bei kommunalm Verwaltungm geivisse umsmrgreiche
Arbeitm , die in Zestm starker Beschäftigung auf iomiger
günstige Jahre verschoben, andere, die vielleicht erst in
geraumer Zeit nothweisisig, aber bei Arbeitsmangel in
Angriff genommen werden könnm. Es sollte in dieser;
Beziehung gewisferrnahen von allm öffmtlichen Bchörden
eine Arbeststheilung im großm Sftl staftfiudm; mt
sollte in ohnehin guten Jahren nicht allziwiele staatliche

.Mrtsttzmm- Nachdruck Verbote«.

Uemssis.
«Mhe » G-Mchast von Z. v.

Er hotte sich urrbewlcht wieder zu isKmla g« oeudet,
Ehrend er antwortete , als schulde er ihr diese Erklarmig
.— wie die Magnetnadel ilMM Pol sucht, ohne zu wissen,
Wi fix von zwingendem Gesetze gelenkt wrrd. S«  ah
chm mst unverstellterTheilnahme in di« leicht umschatteten
Uuam imd sagte warm und herzlich: . , —

Sie meinen ausrichägm Wunsch, daß Sw
«S Ihrem nächstm Kommen uns eure Genefungsboffchast

^mTbanfenb ine ihm dargebotme Hand und
behält sie in der sernm, währmd einen Augenblick lang
ein glückliches Auflmchtm seine Züge wie em Sonnen-
strcchl erhellst Dann werden sie wieder ruhig und ernst,
als er in seltsam Mer Weise erwidert : ,,Mis steht kaum
zu hoffen. Es ist ein altes Uebel, .das sich lang vor-
bereitet hat und nur jetzt in schwererer Form auftrstt
Mes , was ich hoffm kann, ist, daß durch ärztliche Kunst
der Leidende>i die schwerste Form erspart bleibm möge.

„Gott, wie er so ruhig davon sprechen kann ! denkt
mst fast mißbilligendem Staunen , und zieht ihre

Hand zurück Und als er jetzt fortfährt : ^
„Aber lassen Sie mich Ihnm für Ihre therlnahms-

volle Güte ebmso warm kankm, wie sie mrr warnr ans
Herz drang !» Da läßt dies Staunen sie nur « mge hos-
siche Worte der Erwiderung sagm , die in entern ihr setbst
vieLeicht kamn beivilßteu, aber für den Hörer deutlich
wahrnehmbarm silegmsatz zu chrer vorigen Spreck>welse
stcmdm. Ob Clemens iche Gedcmkm errath , da er eme
Mimst« mst sich kämpfmd zögert, zu scheiden? Dann
zwingt er sich ju dem verabschi'dertdeii Wort und geht,
Stirn imd Herz von Zweifel umdüstert . .

Vielleicht lsistte er es in Meser Sftmmung nicht em<
mal gebilligt, daß Serge seine Abwesercheit benutzte, um
für den Freund eine Lanze zu breckim. Der Lebms - tmd
Ljehesfrohe Wichte gut geimg, was Gehm m solchem

Augmblick bedmtet, und er sagte deshalb gegm seine Ge¬
wohnheit langsam, fast gewuchtig:

„Wenn irgend etwas meine Hochachtungsur Harder
noch steigern könnte, so wäre es die Art , wie er sich gegen
seine Mutter bmimnst. ,

Paula sah ehrlich erstaunt zu chm hmuber.
„Nun, ich muß sagm, Serge, daß seine Art mir ver¬

zweifelt kühl scheint. So kühl, daß sie geradezu erkaltend
auf warmes Enwfinden wfttt und man sich auf einmal
ftagt , ob er überhaupt warm empfindm kann."

„Ertappe ich die so selten Jrrmde auf dem Fehler,
andere Verhältnisse nach den eigenen zu beurtheilm ?"
entgegnete Serge bedeutsam, und aus ihren fragendm
Blick fichr er fort, vorsichtig die Worte wägend, um nicht
zu viel und doch gmug zu sagen: ^ .

„lieber Clemens ist einmal ein Gramessturm herein-
gebrochen, so stark, daß all seine Empfindungen darin
herumwstbeftm. Und er hat eigentlich Niemandm , woran
er sich feftklammern konnte. Ich — war noch zu jung.
Grandmaman — obwohl sich die Beiden sehr lieb habm,
vielleicht nicht mehr jung gmug ; vielleicht — Du wirst
das verstchm. Lex — ein rechter Junge schämt sich, vor
Anderen als dm Wemächstm Gefühl und Schmerzm zu
zeigm.» „ ^,

Lex nickt wie bestätigend, und Paula , die gespannt zu-
gehört, fragt sich stutzend:

„Von der Mutter sagt ec nichts?
„Nun ?" forschte sie laut.
„Nun, Clemms trug also seinen Gram und sein

wärmstes Fühlm , wo ein gläubiges Mädchen sein Kreuz-
chm trägt , versteckt auf der Brust. So etwas wird Ge¬
wohnheit. Als er dann in die Welt trat , Me Ihr Dichter
ja ein Meer nennt, da versteckte er seinen Schatz in zwm
starkm Muschelschalm, sehr fest schließmd, sehr hart und
kalt Das Wasser und die Fische, und überhaupt äußere
Geivalt können da nicht hinein. Wmi er die Schalen frei
willig öffnet, der findet — was man eben nur m Perlen
muscheln, und zwar in seltenm Exemplarm findet .»

Paiila sfteckte chm plötzlich mit lmchtmden Augen Me
Hand hinüber, ohne ein Wort zu sagm. Er drückte sie

herzlich und würde wahrscheinlich den erlangtm Vortheil
benutzt haben, hätte nicht ein lautes Schellm der Thür-
klingel seine Aufmerksamkeit abgelenkt. ,

„La voila ! Es ist auch wirklich Zeit, daß sie kommt!
rief er. während er mit wmigm Schrittm dm Korridor,
erreichte. Nach einer Minute kam er ganz verdrießlich
wieder und reichte Lex einen Brief-

„Ein Expreßbote, da!»
„Von meinem Redaktmr? Was hat der mir denn si»

Eiliges zu sagen?» meint Lex während des Oeffuens undj
überfliegt dm kurzm Inhalt.

„Eh — verweigert er das Honorar — oder was
sonst?» ruft Serge , „Du machst ja em kurioses Gesicht? !*

Er hätte ebensogut statt kurios, verstöft sagen können.
Der junge Mann hat jäh die Farbe verändert. Ec

scheint etwas sagen zu wollm, schließt aber nach einem!
Blick auf Paula ohne Wort wieder den Mund und reicht
Serge das Schreiben. Und bei dmi bringen die wmigm
Zeileti fast noch verstärkte Wirkrmg hervor; er wird asch¬
bleich, sendet einm mffetztm Blick zu Lex hinüber ; ist
seiner bebmdm Hand rasckM das Blatt.

„Gott — Ihr seht Beide aus wie Kalk an der Waich
— was geht vor ?»

Sie erhäü keine Anttvoft, sie sieht die Beidm nur
einen Blick tauschen; ungewisse Angst läßt ihr plötzlich das
Blut fast erstarren. ^ ^ „ r

„Ich will es wissen—" sie hat sich des Bnefes be¬
mächtigt. Ihr Bruder macht eine Bewegung, ivie um sie
am Lesen zil hindern, aber Serge, der sich gewalffmn g»
faßt hat , sagt : .

„Verheimlichen nützt doch nichts — wir mussM

yanMsii^ @tinrme ist vollkommen tonlos. Und Pauls
wollen fast die Knie einsiiikm, als sie die migmscheinlich
in fliegender Eile aufs Papier geworfmm, halb der-,
löschtm Worte eittziffert: „Ganze letzte Niunmer beschlag-
ilahmt . Einzelverkauf bis auf Wetteres verboten. >chtz
Pseudonym verrathm , mir uneftlärlich, wie; beim @iiv|
nicht durch mich. Man verdächtigt Sie des Schsimmstm.
Weiß sicher, daß Sie verhak' "+ werdm sollen. Rache

I
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und städtische große Arbeiten gleichzeitig in Angriff
nehmen, um, wie gesagt, für die beschäftigungslosen
Zeiten, die regelmäßig wiederkehren, auch noch größere
nothwendige Arbeiten übrig zu lassen. Natürlich ist das
nicht immer möglich; aber wir sind überzeugt, daß bei
Mter Voraussicht Vieles in dieser Beziehung geschehen
könnte.

Eine derartige Fürsorgepolitik würde auch für Staat
und Gemeinde vortheilhaft sein. Die bessere Beschäftigung
der arbeitenden Bevölkerung würde den Ausfall von
staatsichen und städsischen Steuern , der sonst in Zeiten der
Krise erheblich ist, die fruchtlosen, aber Geld kostenden
Pfändungen , die Armenunterstützung zc.  vermindern.
Die Kaufkraft der ärmeren Bevölkerung würde zum Vor-
cheil anderer Erwerbszweige, wie Handwerk, Handel und
Landwirthschaft, weniger tief sinken. Freilich wird die
weiseste soziale Fürsorgepolitik die Folgen einer geschäft¬
lichen Krise nicht beseitigen können, aber erheblich
mildern lassen sich dieselben mft Umsicht, Erfahrung und
festem Willen. e.

Deutsches Deich.
. Die schwarze Liste der Agrarier.

Für dw Agrarier giebt es nicht den Grundsatz „leben
und leben lassen". In ihrer hartnäckigen Einseftigkeit
wollen sie nur selber „leben", den Gegnern aber am lieb¬
sten die Erlaubnitz zum Athmen verschränken. Mft einem
wahrhaft unleidlichen Schnüfselfystem wird jeder Mann
in der Regierung darauf hin untersucht, ob er agrarisch
bis auf die Knochen sei oder mindestens aus Furcht vor
dem Zorn der Bündler nach deren Geheiß demüthig ein¬
schwenke. Wer den Agrariern nicht die genügende Bürg¬
schaft des Wohlverhaltens in diesem Sinne giebt, der
wird angerempelt und der maßgebenden Stelle als reif
zur̂ beschleunigten Entfernung denunzirt . Herr v. Tirpitz
erfährt jetzt dies Schicksal, der koburg-gothaische Staats-
Minister Heutig, der es gewagt hat, leise Zweifel an der
Trefflichkeit des neuen Zolltarifentwurfs auszudrücken,
muß den vollen Ansturnr der bündlerifchen Entrüstung
über sich ergehen lassen. Die Berufung des Privatdozenten
Helfferich in die Kolonialabtheilung des Auswärsigen
Amts erweckt das äutzerste Psitztrauen der Agrarier , weil
dieser junge Gelehrte in Wort und Schrift seinen scharfen
Gegensatz zu den agrarischen Zollforderungen bekundet
hat. Das neueste Opfer des bündlerifchen Argwohns
Äer ist der Direktor in der handelspolitischen Abtheilung
des Auswärtigen Amts, Herr v. Körner. Me „Deutsche
Tagesztg." heftet ihm die Marke an, er sei „etwas frei-
händlerisch angehaucht", und es erregt ihr ' Mißfallen,
daß gerade dieser Beamte „in wirthschaftspolitischen
Kreisen für den besonderen Informator des Herrn
Reichskanzlers gelle." Wenn sich also Graf Bülow die
gute Meinung der Bündler erhalten will, hat er Herrn
d. Körner zu verabschieden oder ihn in eine ssillere Zone
beS  Wirkens zu verbannen. Gewiß gebührt jeder poli¬
tischen Richtung das Recht, sich die höhere Beamtenschaft
daraufhin anzusehen, wie sie zu den Anliegen steht, die
her betreffenden Partei am Herzen liegen. Aber die un¬
würdige, zeloftfche, mft gehässigen Anschwärzungen
arbeitende Manier der Bündler geht weit über die zu¬
lässigen Grenzen hinaus und wirkt umso anstößiger, je
mehr sie sich den Schein der objeksiven Prüfung und
Würdigung zu geben versucht. Der Ausfall auf Herrn
d. Körner wirkt im klebrigen umso eigenchümlicher, als
jeder Kenner der Persönlichkeit und der Anschauungen
dieses Beamten davon überzeugt ist, daß der Angriff be¬
wußter Weise im geraden Gegensatz zur Wahrheit erfolgt.
Herr v. Körner kann weft eher als Freund und Befür¬
worter der agrarischen Wünsche, denn als ihr heimlicher
oder gar offener Gegner gellen. Es scheint, als ob ein
persönliches Uebelwollen den Antrieb zu der jüngsten

Gehässigkeft des Bündlerblattes gegeben hat . In dem¬
selben anmuthigen Artikel dieses Blattes findet sich eine
Bemerkung,.die nian mit besonderem Interesse liest. Es
wird da von der schwierigen Aufgabe des Reichstags-
Präsidenten bei den bevorstehenden Zolltarifsverhand¬
lungen gesprochen und in diesem Zusammenhänge ange¬
führt , daß Graf Ballestrem auf die thatkräftige Unter¬
stützung seiner Stellvertreter angeimesen sei, die ihm
hoffentlich nicht fehlen werde. Nun ist der Erste Vice-
prästdent bekanntlich Herr v. Frege, der Mann der ge¬
wohnheitsmäßigen Entgleisungen. Es sieht so aus , als
ob ein Theil der Konservasiven herzlich einverstanden
damit wäre, wenn Herr Frege finden sollte, daß er der
konservativ-agrarischen Sache durch einen Verzicht auf
die Bürde dieses Amtes einen Gefallen erwiese. Man wird
ja sehen, ob der Herr den Wink versteht. Wir unserer¬
seits meinen es viel zu gut mit diesem Abgeordneten, als
daß wir von ihm ein übertrieben edelmüthiges Opfer
heischen sollten. Wir wünschen vielmehr, daß er Vice-
präsident bleiben und in dieser Eigenschaft recht oft in
die Lage kommen möge, die Verhandlungen des Reichs¬
tags in der bevorstehenden Session zu leiten. . -

Vo« der Ansiedclungskommissiou.
Die Ansiedelungskommissionfür die Provinz Posen

wird raiert neuen Präsidenten erhallen. Herr v. Witten¬
burg , der jetzige Präsident , ist leidend geworden, wird
den Süden aufsuchen und, wie ihm offiziös schon jetzt ü:
seinen Krankenpatz geschrieben wird, auf den seit fünfzehn
Jahren verwalteten Pollen nicht mehr zurückkehren. Es
mag dahingestellt bleiben, ob Herr v. Wittenburg abgeht,
weil er seine Aufgabe zu gut oder aber nicht gut genug
erfüllt hat. Er selbst wird das Erstere annehmen,
anderwärts wird die zweite Vermuthung mehr Gläubige
finden. Der Posten selbst dürfte zu den schwierigsten zu
rechnen sein, die es in Preußen giebt. Der Präsident der
Ansiedelungskommission soll die deutschen Interessen
wahrnehmen, ohne die Polen allzusehr zu verletzen.
Denn es ist klar, daß er seine Aufgabe, neue Ansiedelungs¬
gebiete bereitzustellen, am zweckmäßigsten dann erfüllt,
wenn er den polnischen Verkäufern mft gewinnender
Liebenswürdigkeit zu begegnen weiß. Eine weitere Er¬
schwerung der eigenthümlichen Stellung dieser Behörde
ist darin gegeben, daß in der Ansiedelung evangelischer
und katholischer Mutscher behutsam die rechte Mitte inne¬
gehalten werden muß. Die Aufgabe erfordert umso mehr
Verständnis), je leichter die Angesiedelten katholischen Be¬
kenntnisses geneigt siird, die mit den Polen gemeinsamen
konfessionellen Rücksichten über die der nationalen Zu¬
gehörigkeit zu stellen. Man wird annehmen dürfen, daß
die Persönlichkeit, die Herrn v. Wittenburg ersetzen soll,
bereits bestimmt ist, und es scheint, als ob ein angesehener
Großgrundbesitzer der Provürz der Nachfolger werden
soll. Zum Mindesten werden entsprechende Wünsche aus
den deutschen Kreisen der Provinz laut . Auf alle Fälle
wird man sich vor einer Ueberschätzung der möglichen Er¬
folge hüten müssen, die ein anderer Präsident der An¬
siedelungskommissionetwa erreichen könnte. Die mit
dem Ansiedelungsgesetz gemachten Erfahrungen erlauben
nicht, von dieser Art des Kampfes gegen den Polonismus
besonders schnelle und umfangreiche Erfolge zu erwarten.
Es geht unendlich langsam mit der Ansetzung deutscher
Bauern vorwärts , und von einer wirklichen und wirk¬
samen Zuriickdrängung des Polenthums kann ernstlich
keine Rede sein.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten . Die Kaiserin
ist von ihrem Unwohlsein wieder hergestellt. — Der „B . L.-A."
meldet aus Danzig:  Das Befinden des Abgeordneten
R i cke r t ist zur Zeit wenig günstig . Er ist wiederum von einem
leichten Schlaganfall betroffen worden.

* Berlin , 28 . Oktober . Die Umwandlung der Korpo-
rasion der Berliner Kaufmannschaft in eine Handels-

Jhnen , einstweilen zu verschwinden. In einigen Tagen
wissen wft, ob Meiben möglich oder gefährlich."

Sie sicht mft irr ungläubigem Ausdruck den Bruder
an.

„Aber das ist ja unmöglich", stannnelt sie, „Du hast
ja nichts gechan—"

„Beim Himmel, nein-!" erwidert Lex gefaßter, „und
deshalb glaube ich auch, ich kann's ruhig abwarten . Er
hat im ersten Schreck übertrieben. Sollte es doch ein
kitzkicher Handel werden — so hilfst Du mir Wohl aus der
Patsche— "

Er sieht halb fragend zu Serge hinüber ; aber dieser
schüttelt ernst den Kops.

,Meist nicht, ob mein Einfluß so weft reichen würde,
wenn man Mch des Nihilismus beschuldigt. Besonders
jetzt bei diesen letzten schlimmen Geschichten! In diesem
Punkt sind wir Alle gleich bedroht und gleich inachtlos.
Aber que diable -! — wie bist Du in den Verdacht ge¬
kommen? Ist irgend ein Bekannter bei den letzten Vor¬
fällen betheiligt.? Hast Du etwas Gewagtes der-
össerftlicht?"
> .Mein , nein, nein !"

v©o ist's unbegreiflich! — So mußt Du einen Feind
haben!"

„Wen— '>? Weiß keinen!" Er macht aufgeregt einige
Schritte, dann legt er die Hand an die Stirn und bleibt
stchen. „Das Einzige wäre— ich suche schon sett einigen
Tagen vergebens nach einem Papier — ich hatte ein paar
körnige Strophen d'rauf geworfen — es ist wie ver-
ghwunden. Wenn man mir das entwendet hätte — aber
wer könnte es mir entwendet haben?" Und leiser, wie zu
sick, selbst, fügt er hinzu : „Sollte — aber das ist undenk¬
bar — sollte Obodow — ?"

„Wer ?" schreit Serge und faßt ihn am Arme, „wer,
sagtest Mt ?"

„Censor Obodow — aber nein — es wäre ja
infam —"

„Censor Obodow!" wiederholt Serge fast unartikulirt.
Mm hast Du Mch anvertraut — Mensch! Und davon
sprachst Du nie ! Ein Hallunke schon als Knabe, der mich,
weil ich ihn einmal geneckt hatte, damals im Pageu-

corps denunzirte, bis er dann selber hinausgeworfen
wurde ! - "

Lex starrt ihn bestürzt an ; dann widerspricht er:
„Aber ich habe ihm ja nie etwas gethcm! Und wie

hätte er auch die Macht — "
„Me Macht? Er ist der Halbbruder von einem höchst

einflußreichen, gefürchteten Beamten der Geheimpolizei,
Katajews Halbbruder —"

„Katajew? !" — Beide Geschwister hatten es zugleich
gerufen.

„Kennst Du den etwa auch des Nähern ?"
Paula , die bisher stumm und bleich dem hastigm Rede¬

wechsel gelmischt, wird plötzlich bttftroth und wendet sich
zur Seite . Lex nickt.

„Ja , das heißt nur dem Namen nach. Und wenn — "
er hält plötzlich inne; Mund und Kinn in die Hand ge¬
lehnt, starrt er betroffen vor sich hin. Dann tritt er zu
Serge und raunt ihm hastig einige Sätze ins Ohr.

„Ich kam halb zufällig dahinter, die Anderen wissen
nichts", murmelt er noch zuletzt, „und nun kommt mir
eine Vermuthung — "

Es ist ein seltsam bedeutungsvoller Blick, den die
beiden Freunde austauschen.

„Und Du meinst", zerkaut Serge förmlich die Arft¬
wort, „er hält Dich für Ge — für Jenen ?"

„Oder will ihn in mir treffen - "
Es folgt ein kurzes schweres Schweiger:, bis Serge

gepreßt wieder beginnt:
„Für mich besteht kmrm ein Zweifel an der Teufelei.

Aber das ändert nichts für Dich, armer Junge . Deine
immer kühneren, glühender: Artikel, Deine satirischen
Reime — ebenso viele Beweise gegen Mch. Dazu noch
das gestohlene Blatt , was Du selbst ein Zorngedicht
nennst! Dein Warner da hat Recht— Du bist in großer
Gefahr !"

„Serge !" fleht Paula , und in dem schluchzenden Auf¬
schrei sprengt ihre Brust endlich die Bande, womit be-
klemmende Angst sie ihr bis zum Ersticken zusammen¬
schnürte. Er faßte lebhaft ihre beiden Hände.

„Kränker: Sie mich nicht durch eine Bitte , Paula!
War ' mir Lex nichts als ein guter Freund « ich hätte nrein

k a m m e r wurde in einer äußerst stürmisch verlaufenen Rtt-
stündigeu Sitzung beschloffen. Von 473 abgegebenen Stimmen
waren 360 für die Umwandlung und 113 dagegen. Da zur
Beschlußfassung drei Viertel der abgegebenen Stimme « not¬
wendig waren , so erfolgte die Umwandlung nur mit 5 Stimmen
Majorität über das gesetzliche Mindestmaß.

Es ist davon Abstand genommen worden , in den nächst¬
jährigen preußischen Staatshaushaltsetat eine Forderung für die
Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg
aufzunehmeu.

Vom ostasiatischen Expeditionskorps  find
wieder sieben Mann am Typhus gestorben ., zwei
iu Hospitälern in Colombo und Singapore , fünf iu den
Barackenlazarethen zu Munster und Bremerhaven.

Eine stärkere Rekrutenaushebung sckll nach einer
Berlirrer Korrespondenz in diesem Jahre stattge-
f u n d e n haben zum Ersatz für die Inanspruchnahme von cms-
gebildeten Mannschaften , Unteroffizieren und Kapitulanten für
die ostasiatischen .Bescchungs truppen . Es wird Ausgabe der
ReichStagsverhandlungen sein , dies klarzustellen.

* Keine Arbeiter -Entlassungen bei de » Skaatd-
bahnen . Die „Nordd. Allgem . Ztg ." schreibt: Die Behauptung
des „Vorwärts ", auf Verfügung des Ministers der öffentlichen
Arbeiten seien aus Sparsamkeitsrücksichten 6d den Staats bahnen
Arbeiter -Entlastungen in größerem Umfange angeordnet , ist er¬
funden . Die Angriffe gegen die Staatsbahnverwaltung sind
umso haltloser , als sie sich gegen eine Verwaltung richten, die
in schwieriger Zeit bemüht ist, den Rücksichten auf ihre Wirth-
schaftüchkeit, aber auch den Rücksichten aus die Industrie und
namentlich auf ihre eigenen Arbeiter , gerecht zu werden. Me
Fürsorge der Staatseisenbahnderwaltung für ihre eigenen
Arbeiter geht aus einer jüngst ergangenen Verfügung des Eisen -,
bahnministers an sämmtliche Eisenbahn - Direktionen hervor.
Hiernach sollen infolge Verkehrsrückganges , insbesondere ans
Rangirbahnhöfm , Zugbildungsstationen , Reparaturwerkstätten
entbehrlich gewordene Arbeiter unter keinen Umständen aus dem
Eisenbahndrenst entlasten , sondern anderweft beschäftigt und
überall verwendet werden , wo infolge natürlichen Ausscheidens
ein Bedarf an Arbeitskräften eintritt.

* Marine . Dem „Berliner Lokal-Anzeiger " zufolge
wird der vor der venezulanischen Küste stationirte deutsche Kreuzer
„Vineta " auf kurze Zeit seinen Standort verlassen. Das Schiff
begiebt sich zur Einschiffung des neuen Kommandanten und der
Fähnrich « zur See nach St . Thomas , lehrt aber von dott wieder
nach La Guyara zurück.

* Die neuen Urhebcrrcchtsbeftimmunge « . Mft dem
Beginne des nächsten Jahres wird in der Urheberrechts -Gesetz¬
gebung insofern eine bedeutsame Aenderung vollzogen werden,
als die Gesetze über das Verlagsrecht , sowie über
das Urheberrecht an Werken der Litteratur und.
der Tonkunst , die in dem vorigen Reichstagstagnngs-
Abschnitte zu Stande gebracht sind, in Kraft treten werden«
Bisher gelten auf diesem Gebiete die Gesetze, betreffend das Ur¬
heberrecht an Schriftwerken , Abbildungen , musikalischen Kom¬
positionen und dramatischen Werken vom 11. Juni 1870 , be¬
treffend das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste vom
9. Januar 1876 , betreffend den Schutz der Photographieen
gegen unbefugte Nachbildung vom 10 . Januar 1876 , und be¬
treffend das Urheberrecht an Mustern und Modellen vom
11. Januar 1876 . Die letzteren drei Gesetze bleiben auch ferner¬
hin in Geltung , das erste Gesetz verliert mft dem Ende des
laufenden Jahres in seinen hauptsächlichsten Theilen seine Kraft,
und von den allgemeinen Bestimmungen bleiben einzelne, wie
die, daß die Ertheilung von Privilegien zum Schutze des Ur¬
heberrechts nicht mehr zulässig ist, noch weiter bestehe«. Das
Gesetz vom 11 . Juni 1870 wird somit nicht ganz aufgehoben
werden . Auch seine sonst aufgehobenen Vorschriften bleiben
natürlich insoweit unberührt , als sie in den drei weiterhin auf«
gezählten Urheberrechts -Gesetzen für anwendbar erklärt werden.

* Was nach Deutschland hineingcschmuggelt wird.
Die Menge der im Rechnungsjahr 1900 im deutschen Zoll¬
gebiete mft Beschlag belegten Maaren ist mit fast 18,000 Kilo¬
gramm um 4000 Kilogramm größer , als im Vorjahre . Dies
rührt von einem Posten von über 6000 Kilogramm Erdöl (1899:
1021 Kilogramm ) her , welcher über die niederländische Grenze

Möglichstes für ihn gethan, seinetwegen und der Sache
wegen; jetzt, wo es sich um Ihren und Evas Bruder
handelt — ich müßte mich ja für einen Buben Hallen—"
er zog die Bebende halb stützend enger an sich, „seien Sie
ruhig — meine Schwester — "

Sie blickte ihm stumm in die Augen; dann bot sie ihm
die zitternden Lippen zum Kuß.

„Ganz ruhig , liebe Schwester!" wiederholte er nrft
vergeblichem Versuch, seine Bewegung nicht zu zeigen, und
schwor sich dabei einen heftigen Eidschwur, diesen Kuß zu
bezahlen — mußte es sein, mit dem Leben! Als er ihr«
Hände freigab, trugen sie in weißen und rothen Streifen
der: Eindruck seiner Finger ; er wollte ein Wort der Ent¬
schuldigung murmeln , aber ihm versagte die Stimme.

Doch das Drängende des Augenblicks hals ihm schnell
über die weiche Bewegung hinweg.

„Wir haben keine Minute zu verlieren. Lex. Du
mußt sofort zu mir . Und obwohl unsere Dworniki mir
sehr ergeben und als Tataren auch sehr zuverlässig sind,
wär 's doch gut — weißt Du, zieh' eine Uniform Deines
Vaters an, den Mantelkragen in die Höh', die Dienst¬
mütze in die Augen — kein Mensch erkennt Mch. Mach'
fort !"

Lex eilte hinaus . Serge sah ihm einen Augenblick
nach und fuhr daun ttef athmend fort:

„Ein Glück, daß Eva nicht hier ist! Paula , ich weiß.
Sie sind stark — Sie schweigen gegen Jeden — Lex Hai
Ihnen nur gesagt, daß er sofort eine kleine Reise antreteu
müsse, weiter wissen Sie nichts — "

„Gut !" sagte sie fest. Die Liebeskrast in ihr hatte ihr
auch die Kraft zur Ruhe gegeben jede Linie des blassen
Gesichtes drückte jetzt klare, entschlossene Besonnenheft
aus.

„Er bleibt einige Tage bei mir in sicherein Versteck.
Erfolgt nichts gegen ihn, so strecken wir erst ein paar
Fühlhörner aus — man kann sich vorsichtig mit seinem
Editerrr in Verbindung setzen, der scheint ja gut unter¬
richtet zu sein. Vielleicht — " er lächelt sie ermuthigend
au — „vielleicht kehrt er von seiner Vergnügungsreise
ganz vergnügt zurück."

(Forftetzuna folgt .)
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einzuschwärzen versucht wurde . Ueber die Grenze gegen Ruß¬
land werden hauptsächlich Salz , Cigarren und Cigaretten ge¬
schmuggelt, gegen Oesterreich Baumwollwaaren , Kleider,
Branntwein , Wern , Tabak , gegen die Schweiz vorwiegend
Zucker, gegen Belgien Salz , gegen Holland außer Erdöl nament¬
lich Kaffee , über die Grenze gegen die Ostsee und Nordsee war
dagegen die Maste der angehaltenen Maaren bei unmittelbarer
Einschwärzung äußerst gering . Sie betrug nämlich nur 153
bezw. 445 Kilogramm , davon entfielen auf die Grenze gegen
die Ostsee 94 Kilogramm Branntwein, . 23 Kilogramm Kaffee,
13 Kilogramm Tabak , 22 Kilogramm Zucker, gegen die Nord¬
see 368 Kilogramm Salz , sowie kleinere Posten von Webstoffen,
Getränken , Kaffee , Zucker und Thee.

* Rundschau tut Reiche . In Breslau fand Samstag
bei herrlichem Wetter in Anwesenheit des Kronprinzen
als Vertreter des Kaisers  und der Spitzen der Militär - und
Civilbehörden auf dem Museumsplatze die feierliche Enthüllung
des Kaiser Friedrich - Denkmals  statt . Der Vor¬
sitzende des Denkmals -Comites , Herzog von Ratibor , hielt die
Festrede . — Die infolge der Erschießung des Rittmeisters von
Krosigk vielgenannten 11 . Dragoner in Gumbinnen
werden, wie die „M . N . N ." melden , am 1. April 1902 nicht
mehr der 2. Division (Gerichtsherr v, Alten in Inster¬
burg ), sondern der 3 7. Division in Allen st ein
unter ft eilt . — Gegen die Auswüchse im
badischen Gesinde - und Stellenv ermitte-
lungswescn  wenden sich, wie die „Köln . Bolksztg ." mit¬
theilt , zwei scharfe,  am 1. November in Kraft tretende
Verordnungen.  Die seitherigen Kontrollmaßregeln sind
weit strenger gefaßt worden . Die Berechtigung zur Prüfung
der Bücher hat die Polizei zugestanden bekommen, der übrigens
bei der Kontrolle jede die Geschäftsführung der Gesinde- und
Stellenvermittler betreffende Auskunft zu geben ist . Nur wenn
nachweisbare Aufträge borliegen , dürfen öffentliche Ankündi¬
gungen von Stellen durch Vermittelung erfolgen . — Alle wegen
Vergehens der Geheimbündelei von der Thorner Strafkammer
verurtheilten Schüler des Gymnasiums zu Culm sind auf Ver¬
fügung des Provinzial -Schulkollegiums von der Anstalt
verwiesen  worden . Im Ganzen haben dreizehn Pri¬
maner  die Anstalt vcrlaffen müffen.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Budapest.  26 . Oktober,

wird gemeldet : Beide Häuser des ungarischen Reichsrathes sind
heute zusammengetretem Der Alterspräsident Madara begrüßte
die Abgeordneten und erbat Gottes Segen , damit das Haus stets
von fremden Elementen bewahrt bleiben möge. Nachdem der
zweite Präsident ein Reskript verlesen , wonach das Abgeordneten¬
haus am 28. Oktober , dem Tage der Thronrede , beim König
eingeladen werde , erklärte der Bicepräsident der Kostuth -Partei,
Varabas , daß seine Partei nicht zur Thronred . erscheinen werde.
Die 1848er Partei fordere , daß der König von Ungarn zu den
Vertretern der Nation heruntersteige . Außerdem könnte die
Partei nicht erscheinen, weil die Einladung zur Thronrede ge-
wiffe Aeußerlichkeiten erfordere . Ferner wehe auf der Hofburg
die schwarz-gelbe Fahne , welche schmerzliche Erinnerungen bei
der ungarischen Nation erwecken müste . Nachdem Minister¬
präsident Coloman Szell darauf hingewiesen , daß die schwarz¬
gelbe Fahne die Farben des Hauses Habsburg zeige, drückte er
den Wunsch aus , daß das Haus an diesen alten Traditionen fest-
halten möge. Darauf wurde die heutige Sitzung geschlosten.

* Frankreich . Das Co mit « für den allgemeinen Aus¬
land hat an die verschiedenen Arbeiter -Verbände einen Aufruf
erlassen, worin die Syndikate ersucht werden , sich den Gruben¬
arbeitern in der Streikbewegung anzuschließen , da ihre Forde¬
rungen dieselben seien. Durch diesen Entschluß würde die Idee
eines allgemeinen Ausstandes  erreicht werden . Das
Comits , welches dieses Manifest unterzeichnet , umfaßt 19 syndl-
kirte Arbeiter -Verbände . — In einer Versammlung des Syndi¬
kates der Metallarbeiter , welche im Volkshause zu St . Etrenne
stattfand , wurde Solidarität mit den Grubenarbertern be-
schloffen. — Aus St . Etienne  wird weiter gemeldet : Das
Syndikat der Hafenarbeiter beschloß, gleichzeitig mit den
Grubenarbeitern in den allgemeinen Ausstand zu treten.

* Rustland . Der „Russische Invalide " meldet : „Bald
nach dem Tode des Emirs von Afghani  st an  wurden in
der auswärtigen Preffe Nachrichten veröffentlicht , nach welchen
der russische Kriegsminister für den Fall einer Gährung in den
an die russischen Gebiete in Centralasien angrenzenden afgha¬
nischen Provinzen Vorbereitungen veranlaßt haben sollte . Alle
diese Nachrichten sind völlig unbegründet ."

* Großbritannien . Der „B . L.-A." meldet aus Lon¬
don:  Die „Daily News " macht folgende Enthüllungen : Als
1895 die liberale Regierung gestürzt wurde , hatte der liberal:
Kriegsminister Campbell Bannermann bereits die Ernennung
des Generals Buller zum Höchst-Kommandirenden der britischen
Armee beschloffen. Er hätte die Ernennung unterzeichnet , wenn
ihm nicht die Amtssiegel mit solcher Hast abgenommen worden
wären . Die neue Tory -Regierung annullirie den Beschluß und
ernannte dafür Wolseley. — Chamberlains Versuch , die Regie¬
rung bezüglich der Behandlung der südafrikanischen Frage abso¬
lut rein zu waschen, wird selbst von den Regierungs -Organen
„Times " und „Standard " zurückgewiesen. Das liberale Organ
„Daily News " erklärt , es sei jetzt zweifellos , daß Chamberlain
allein den Krieg verlängere . Diese Wahrheit klar zu machen,
sei Pflicht der liberalen Partei . Das Blatt erfährt ferner , die
Regierung erwäge für das nächste Jahr einen Appell an das
Land durch eine allgemeine Parlamentswahl . — Interessante
Versuche mit den neuen englischen Unterseebooten,  die
in Barrow von Vickers Son u. Maxim gebaut wurden , sind
soeben beendigt worden . Bei einem dieser Versuche blieb eine
Besatzung von sechs Mann drei Stunden lang in dem Boot unter
Wasser , ohne daß das Boot an die Oberfläche zu kommen
brauchte . In einem anderen Boote blieben ebenfalls sechs
Mann zwölf volle Stunden . Dieses Boot befand sich allerdings
nicht unter Master , aber es war verschlossen und alle Löcher
waren versiegelt, sodaß nirgends auch nur ein bischen Luft ein-
dringen konnte. Den Leuten schadete die Gefangenschaft gar-
nichts . Die Luft in dem Boot wird nämlich durch eine Maschine
immer wieder gereinigt und gewissermaßen wieder in frische Luft
verwandelt . Aehnliche Versuche werden mit diesen Schiffen auch
unter Wasser angestellt werden, sobald dieselben so weit fertig
sind, und man ist sicher, daß der Erfolg auch da ein durchaus
zufriedenstellender sein wird . Die neuen Boote sollen dann in
der Lage sein, zwölf volle Stunden unter Wasser zu bleiben.

* Spanien . In der Kammer erklärte der Kriegsminister
General Weyler in Erwiderung einer Ansprache Robledos , er
habe niemals an die Diktatur gedacht.- Wenn man ihn aber in
schweren Zeiten um seine Mithlllfe angehen werde , so werde er
wissen, was er zu thun habe. Er werde stets die soldatischen
Pflichten voranstellen , wenn er zwischen diesen und politischen
Pflichten zu entscheiden haben werde.

* Serbien . Es bestätigt sich, wie den „M . N . N." ge¬
schrieben wird , daß der Skupschtina ein Gesetz vorgelegt werden
soll, durch das die Verwandten der Königin Draga
gewissermaßen außerhalb des Strafgesetzes
gestellt  werden und als Mitglieder des kgl.
Hauses  eine Art von Unverletzlichkeit genießen sollen . Königin
Draga , die den König mehr beherrscht wie je, hat ihren Gemahl
dazu zu bestimmen vermocht, einen Versuch zur Durchbringung
eines derartigen , ihren Verwandten zu Gute kommenden Ge¬
setzes zu machen. Ob die Skupschtina dieses Gesetz annehmen
wird , ist fraglich . Denn die Mißstimmung gegen die Familie
der Königin soll im Wachsen sein, und es wird keineswegs zur
Erhöhung der Popularität der Königin und ihrer Verwandten
beitragen , wenn man nun eigene Gesetze zu ihrem Schutze
schaffen will . Dadurch könnte man nur dazu beitragen , die
Dinge , die ohnedies einigermaßen kritisch stehen, auf die Spitze
zu treiben . — Von dem Besuche des Königspaares am Czaren-
hofe ist es ganz still geworden, und es ist so gut wie ausge¬
schlossen, daß er noch Heuer erfolgen soll. Man würde in Peters¬
burg den König Alexander wohl empfangen , hat aber kein
großes Bedürfniß , auch Königin Draga zu Gast zu sehen.
Namentlich bei der Czarin soll dieses Bedürfniß nur in einem
sehr geringen Maße vorhanden sein. Allein will König Alexander
aber nicht nach. Petersburg reisen.

* Britisch -Jndien . Nach Meldungen aus Kalkutta
sind die indischen Märkte gedrückt, weil sich der afghanische Kron-
Prätendent Eyub Khan der britischen Ueberwachung durch die
Flucht entzogen hat.

* Columbien . Aus San Juan de Puertorico
wird gemeldet : Der Revolutionär Munol Tebar , welcher di»
Präsidentschaft in Venezuela anstrebt , empfing eine Depesche,
wonach die Truppen Castros bei Maturin nach sechsstündigem
Kampfe völlig geschlagen wurden . Die Verluste auf beiden
Seiten seien schwere. Castros Truppen zogen sich zurück und
überließen den Aufständischen die Stadt und Umgegend. Der
Zefehlshaber der Truppen Castros und viele Soldaten seien ge¬
fangen , auch Munition sei erbeutet.

Der Freiheitskrieg der Kirren.
Pietermaritzburg , 25 . Oktober . Lord M i l n e r hielt

hier eine Rede, in welcher er ausführte , das Ziel der Wünsche
Aller sei ein glückliches und gedeihlich voranschreitendes Süd¬
afrika , eine große Gemeinschaft unter englischer Flagge ; aber
man möge damit nicht rechnen, daß dasselbe plötzlich erreicht
werden würde . Selbst der Beste und der Weiseste könne der
großen Tugend der Geduld  nicht entrathen ; hiermit
meine er aber nicht ein hülfloses Zusehen, wenn die Dinge
schief gehen  sollten.

bi . London , 28 . Oktober . Aus Pretoria  wird ge¬
meldet : General Remington hat den Feind in der Nähe dem
Amsterdam aufgespllrt und mehrere Buren gefangen genommen.
Ein bedeutendes Kommando besetzte Schimmelfontein . Man
glaubt , daß es sich um die Reserve Bothas handelt . Kleinere
Gefechte werden aus dem Distrikte von Senekal und Harrysmith
gemeldet . Die Unebenheit des Geländes bietet den Buren große
Vortheile . — 13 Buren sind zur Verbannmrg vcrurtheilt . —
„Daily Mail " meldet aus B l o e m f o n t e i n : Alles Geld,
welches von den Buren bei den Banken im Oranjestaat deponirt
war , wurde beschlagnahmt und soll zur Bezahlung der Kosten
der Konzentrationslager dienen.

■wb. Pretoria , 28 . Oktober . Oberst Dawkins , der die
Truppen im Nylstroom -Distrikt befehligt, überraschte und Er¬
oberte vom 20 . bis 23 . d. M . in der Dunkelheit drei Burenlager,
machte mehr als 60 Gefangene und erbeutete Ausrüstungsgegen¬
stände und sonstigen Kriegsvorrath . Unter den Gefangenen be-
finden sich drei Feldkornetts und der frühere Landdrost von
Pretoria , Schutte . Die Verbannung von weiteren 13 Buren -,
führern wurde bekannt gegeben.

wb . London , 28. Oktober . „Reuter " meldet aus F r a n k.
fort  vom 23 . d. M, : Nach einem Nachtmarsch griff Major
Damants ' Kolonne heute Früh zwanzig Meilen von hier in de,
-Richtung nach dem Vaalfluß in der Nähe von Villiersdorf eine
starke Burenabtheilung an und zersprengte sie. Zwei Bure»
wurden getödtet , eine Anzahl verwundet und zwanzig gefangen.
Außerdem wurden Vorräthe erbeutet.

bä . London , 28 . Oktober . Sämmtliche Blätter ver¬
zeichnen die Thatsache , daß die Anwerbung neuer Rekruten seh,
schwache Erfolge ergeben hat.

bä . Berlin , 26 . Oktober . Die Bank von England hat,
dem „Lokal -Anzeiger " zufolge , ihrer Filiale in Johannesburg
Anweisung ertheilt , kein von irgend welchem Hülfs -Comits auf
dem Festlande von Europa zur Auszahlung an bedürftige Frauen
und Kinder etwa gesandte Wechsel zu honoriren , es sei denn,
daß die Militärbehörde konstatirt hat , daß dieses Geld nicht
solchen Frauen zu Gute komme, deren Männer noch im Felde
stehen.

bä . Petersburg , 27 . Oktober. Einzelne Blätter , darunter
die „„Nowoje Wremja ", fordern die Regierung auf , energrsche
Maßregeln zu ergreifen , um die Werbung von Russen, sowie den
Ankauf von Pferden für die englische Armee in Südafrika zu
verhindern.

bä . London , 28. Oktober . Große Aufregung hat hier die
Meldung aus Moskau  hervorgerufen , wonach sich dort die
Bevölkerung gestern zu anti -englischen Kundgebungen hat hrn-
reißen lassen . Der englische Konsul wurde beschimpft und auf
der Straße verfolgt , die Fenster des Konsulats eingeworfen und
burenfreundliche Proklamationen in den Straßen angeheftet.
Man fordert die Regierung auf , auf diplomatischem Wege gegen
diese Kundgebungen zu protestiren.

bä . Havre , 26. Oktober . Die Vertreter der Amsterdamer
Dockarbeiter wurden von den hiesigen Dockarbeitcrn begeistert
empfangen . Es steht außer Zlveifel, daß die hiesigen Hafen-
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Gegen Gas - und Rauchvergrstung.
Nur zu häufig beim Durchlesen der Tageszeitungen

erfährt man erschüttert von Unglücksfällen , die durch das
Einathnten gefährlicher Gase hervorgerufen . wurden und
bereit Opfer nicht nur die erste betroffene Person wird,
sondern auch noch andere , die dieser zu Hülfe eilen . So
hörte man jüngst von einem Ehemann , der beim Betreten
der Wohnung einen starken Gasgeruch verfpiirt und ferne
Frau leblos am Boden liegend findet . Dem natürlichen
Impuls splgend , stürzt er auf sie zu und finft ebenfalls
betäubt nieder . Glücklicher Weise konunt eure dmtte
Person hinzu , ruft um Hülfe und so kann wenigstens der
Gatte ins Leben zurückgerufen werden , bei der pxrau
blieben alle Bemühungen vergeblich.

Auch beim Herabsteigen in Brunnen , iit Keller , welche
mit Weindünsten erfüllt sind ec., kommt es fchr oft vor,
daß eine sofortige Betäubung eintritt rurd daß eine , zwei
Personen , die zur Rettung herbeieilen , dem Schicksal der
ersten erliegen und wie häufig sehen unsere braven Feuer-
ivehrleute sich genöthigt , zuriickzuweichen bei ihrem hulf-
reichen Thun , weil dichter Rauch die Räume erfüllt und
es ihnen nicht möglich ist , in denselben zu athmen.

Als eine Regel bei Unglücksfällen dieser Art wrrd cs
denn auch aufgestellt , daß man Alles thun solle , um
Rettung zu bringen , ausgenommen in dem Raume zu
athmen , wo der Betäubte sich befindet . Dies ist jedoch
meist leichter gesagt als gethan , wie soll man helfen , ohne
sich dem Verunglückten zu nähern , also sich dorthin 51t be¬
geben , wo er sich befindet ? Und wie kann man cs ver-
meiden , die Luft einzuathmen , die an dem Ort herrscht,
an welchem man sich aufhält?

Letzteres allerdings scheint möglich 31t sein , und zwar
durch einm kleinen Apparat , der jetzt erfunden ivorden
ist . Derselbe besteht auS einer metallischen Rohre , auf
welcher zwei kleinere befestigt sind , die iit Gummiröhrcn
ausgehen , welche wiederum in Glasspitzen enden . Letztere
werden in die Nwcnlöcher eingcführt . Fn der Röhre be¬

finden sich zwei bewegliche Klappen . Man athmet : Tie
Einathmung öffnet die cineKlaPpe und schließt die aridere,
die Luft kommt also durch das eine Ende der Röhre
herein ; die Ausathmung ruft die umgekehrte Wirkung
hervor , sie öffnet die Klappe , welche sich zuerst schloß und
schließt die , welche sich öffnete . Die Luft geht so aus dem
entgegengesetzten Ende heraus von dem , welches ihr Ein¬
tritt gewährte.

An dem Ende nun , das der hereinkommenden Lust,
der frischen , guten , Zutritt giebt , befestigt man eine
Gumrniröhre von 10 , 20 , 30 Meter Länge je nach ^ e-
dürfniß , so bald dieselbe nur 25 — 30 Millimeter Durch-
schnitt hat , geschieht die Athmung ohne jede Belästigung,
vorausgesetzt , daß das Ende der Röhre sich in einer ge¬
eigneten Atmosphäre befindet . Ist dies aber der Fall,
dann kann der zur Rettung Hinzugeeilte sich unbelästtgt
in einem 3iaume voll (ÄaZ, in einem Keller voll Kohlen-
säure Rauch oder dergleichen bewegen und seilt segens¬
reiches Werk vollbringen . So heroisch , wie wenn man
unüberlegt einem fast sicheren Tode entgegeneilt , ist das
vielleicht nicht , aber entschieden weit nützlicher für den
Helfenden selbst und für die , welchen geholfen werden
soll . In Ruhe , ohne eine Gefahr zu laufen , kann ersterer
Vorgehen und ivird dies daher in rationeller und kalt¬
blütiger Weise thun . , „

Versuche , welche angestellt wurden , um fesizustellen,
ob der Apparat auch wirklich in der beschriebenen Weise
unktionirt , haben dies aufs Befriedigendste bestätigt . Die
Erfinder desselben , zwei französische Gelehrte , Chauveau
und Tissot , machten ihre Experimente zuerst nut Threren.
Während ein Hund in wenigen Sekunden m einem Bc-
palter , der mit Leuchtgas oder Kohlensäure aügefullk ist,
stirbt , rollt er sich vergnüglich zusammen und überlasst
sich dem Schlummer , sobald statt das Gas cinzuathinen er
mit dem Apparat versehen wird uiid ihm so die Lust von
Außen in die Lungen strömt . Zwei , drei Stunden kann
er so verbleiben , ohne die geringste Unbequemlichkeit zu
verspüren . . . , r rr

Nach diesen Versuchen stellten die Erfinder solche an
Menschen , d. h. an sich selber an . Ter erste bestand darin,
V/i Stunden in einer fest verschlossenen mit Kohlensäure

angcfüllten Kiste zu verbleiben . Weder Betäubung , noch
Ermüdung war die Folge mid dies beweist , nebenbei ge-
sagt , daß Kohlensäure durch die Haut nur in ganz mini¬
malen Quantitäten ausgenommen wird . Als zweittÄ
Experiment wurde ein dreistündiges Vollbad in Leucht¬
gas genommen . Hunde , Meerschweinchen , die ebenfalls
hineingebracht worden . starben schnell, während der Ge -!
lehrte keinerlei Unbequemlichkeiten empfand.

Es scheint dadurch dargethan zu seiii , daß der Apparat
in der That all das hält , was er verspricht , doch wurde
es sich wohl empfehlen , noch weitere eingehende Expert-
mente damit anzustellen . Falls diese gute Resultate er-
geben , dann sollte derselbe überall da, wo das Vor-
handenscin schädlicher Gase Unglückssälle möglich macht,
einen hervorragenden Platz unter den Rettungsgerathen
einnehmen . Häufig dürfte dann der Tod von Personen
verhindert werden , deren unvorhergesehenes plötzliches
Dahinschciden so entsetzlich erscl>eint und die oft , statt
selbst gerettet zu werden , noch Andere , die thnen Hülfe
bringen wollten , mit in das Grab hinabziehen.

Ans Kunst und Lebern
* i Moderner Dichterabend . Der moderne Dichter-
d, den die Herren Schreiner und Vallentin  am
rstag im Kunstsalon Banger  veranstalteten , bestätigte
Beobachtungen , die man schon an seinen Vorgängern m der
;en Saison gemacht hatte . Das Publikum , das auch «m
rstaa wieder den intimen Raum bis auf den letzten Platz
e interessirt sich für moderne Lyrik, sobald sie keine reine
k'mehr ist. Alles , was sich in der Lyrik der Epik nähert , oder

eine satirische Spitze hübsch herausarbeitet , fmdet großen
all Die reine Siimmungspvcsie aber verflattert unter de,
bt des gesprochenenWortes und vermag bei den Zuhörern , dte
ausnahmslos auf starke, schlagendeEffekte warten nur einen
achen Eindruck zu erzielen. Aus diesem Grunoe fand auch
Samstag Ludwig Scharfs „Vielfraß " größeren^ Beifall

lein „Todeseiland " und sein „Gebet eines Menschen obwohl
erstgenannte Gedicht nichts als ein netter Einfall ist, die beiden
ienanntcn aber Proben eines starten Empfindens und eines
ien Formtalentes sind. Unter Agnes Miegels fern em-
idenen Gedichten machte demgemäß „Peter Harden , eine viel
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«beiter der Boykott-Bewegung gegen die englischen Frachtschiffe
betreten werden . Die Kopenhagener Dockarbeiter haben sich der
Bewegung ebenfalls angeschloffen und bereits einen diesbezüg¬
lichen Ausschuß ernannt.

bä . Antwerpen , 27 . Oktober . Ern hiesiger GetreidehLndler,
welcher eine große Menge Getreide zu verkaufen hatte, erhielt
trat seinem Amsterdamer Agenten die Meldung , er könne diese
Waare nur dann kaufen, wenn sie nicht von einem englischen
Dampfer transportirt wird.

bä . Haag , 27 . Oktober . Der Anwalt Troelstra , Führer
t >« socialistischen parlamentarischen Gruppe , erhielt einen Brief
von zwei auswärtigen Socialisten , worin ihm die Summe von
10,000 Gulden zur Unterstützung der Boykott -Bewegung gegen
die englische Handelsmarine zur Verfügung gestellt wird.

bä . London , 26 . Oktober . Zwei irländische Abgeordnete
sack nach den Vereinigten Staaten abgereift , um dort Geld¬
sammlungen für England und die Buren zu organisiren . Das
Erträgniß dieser Sammlungen soll dazu dienen , die englische
Politik zu bekämpfen.

Ans Stadt mrd Land.
Wiesbaden,  28 . Oktober.

— Personal -Nachrichten . Herr Regierungsrath Schickert
hierfelbst ist zum Oberregierungsrath ernannt und dem Regie¬
rungs -Präsidenten in Gumbinnen zugetheilt worden . — Dem
gewerkschaftlichen Kaffen -Rendanten a . D . Pcnckert  Hierselbst,
bisher zu Gvttesbelohnungshütte bei Großörner im Mansfelder
Gebirgskreise , wurde der Königliche Kronenorden 4 . Klaffe ver¬
liehen . — Se . Excellenz der K . Kgl . Feldmarschall -Leutnant
Franz v. S i e b e r t ist mit Familie hier eingetroffen und , wie
gewöhnlich , im „Hotel Bellevue " abgesticgen . — An Stelle des
mit dem 1 . Oktober pensionirten Steueraufsehers Herrn Berke-
feld wird mit dem 1 . November Herr Steueraufseher M a ch-
keidt  von Caub nach dem Hauptsteueramt in Biebrich versetzt.

o . Gerichts -Personalien . Herr Sekretär S t o r s b e r g
zu Rüdesheim ist nach Wald in Hechingen , Herr Sekretär
D i e n st b a ch von hier , bisher in Wald , nach Rüdesheim und
Herr Aktuar A x t h e l m von hier, bisher am Amtsgericht,
an das Landgericht hier versetzt.

— Kurhans . Heute hat der allgemeine Billetverkauf für
bas übermorgen Mittwoch im Kurhause stattfindende große
Extrakonzert der aus 68  Künstlern bestehenden „Oolonne
'Association artistique"  begonnen . Allem Anscheins
nach steht zu erwarten , daß die Pariser Künstler auch hier einen
vollbesetzten Saal cmtresfen werden . Herr Edouard Colonne hat
das folgende hochinteressante , sowohl der deutschen , als franzö¬
sischen Konzertrichtung Rechnung tragende Programm für das
hiesige Konzert aufgestellt : Ouvertüre Leonore Nr . 3 von
Beethoven , Symphonie Nr . 2 in A -moil von Saint -Saöns,
Impressions d ’Italie , 5 Sätze von Charpentier , Denusberg-
Bacchanale von Rich . Wagner , Morceau symphonique de la
„Kedemption " von C . Franck und drei Sätze aus „Dam-
nation de Faust " von H . Berlioz.

gs . Residenz -Theater . „Rosenmontag " von Otto Erich
Herrkleben, die erfolgreichste Novität der vergangenen Spielzeit,
geht morgen Dienstag , den 29 . Oktober , zum 34 . Mal in Scene.
— Das gespannteste Interesse giebt sich für die auf Samstag,
den 2 . November , festgesetzte erste Aufführung von „Ueber unsere
Kraft " , zweiter Theil , kund . Wie es scheint , mit vollem Recht.
Berufen « Kritiker glaubten ihr Urtheil über das Werk dahin
zusammenfassen zu dürfen , daß die furchtbare Tragik menschlichen
Wollens , das in unstillbarer Sehnsucht , immer und ewig „über
unsere Kraft " hinausstrebend , ein Glück erzwingen möchte , das
jenseits aller irdischen Möglichkeit liegt , durch den Dichter einen
erbarmungslosen Schilderer fände . Der Gegensatz zwischen dem
Realisten Björnson und dem großen Idealisten Henrik Ibsen
stritt vielleicht nirgends so grell zu Tage , wie hier . Schon der
Titel „Ueber unsere Kraft " klingt wie eine schneidende Absage
des Dichters an seinen genialen Zeit - und Volksgenossen.

— Walhalla -Theater . Am Mittwoch Nachmittag, 4 Uhr,
veranstaltet die Direktion die letzte K i n d e r - V o r st e l l u n g.
Das Programm soll ein streng decentes sein . Die unvergleich¬
liche Frank -Bonhair -Truppe , deren ikarisch « Spiele stets das
größte Aufsehen erregen , werden auch in dieser Vorstellung auf-
iretcn . '

o . Stadtverordneten -Sitznng . Um Mißverständnissen
zu begegnen , sei bemerkt , daß sich der in der letzten Stadtverord-
neten - Sitzung von Herrn Oberbürgermeister Dr . v . Jbell er¬
wähnte Ausschluß des Herrn Ingenieurs Berlit von Referaten
über Submissionen , an welcher die „Maschinenfabrik Wiesbaden"
sich betheiligte , nur so lange dauern sollte und gedauert hat , als
dieser Beamte in der genannten Fabrik sich beschäftigte , und
das war , wie in dem Sitzungsreferat erwähnt , anfangs vorigen
Jahres während 6  bis 8  Wochen.

o . Zur Reichstagslvahl . Zu der wichtigen Beschluß¬
fassung über die A u f st e l l u n g e i n es K a n d i d a t e n für
die bevorstehende Reichstagswahl waren die Vertrauensmänner
der freisinnigen  V o l k s p a r t e i aus unserem Wahlkreise
auf gestern Nachmittag in die „Stadt Frankfurt " dahier einge¬
laden . Aus dem Rheingau , den Nachbarorten Sonnenberg,
Bierstadt re., sowie von hier waren die Geladenen erschienen,
Schwalbach und Wehen waren unvertreten , doch ist , wie mit-
getheilt wurde , von diesen bekannt , daß die Kandidatur Crüger
dort Zustimmung gefunden hat . Herr Rechtsanwalt
.Dr . Alberti,  welcher die Versammlung Namens des hiesigen
Wahlvereins eröffnete , ließ auch hier die Gelegenheit nicht vor¬
übergehen , um zuvörderst mit warmen Worten des verstorbenen
Abgeordneten Wintermeyer zu gedenken . Welch hohes Andenken
derselbe genossen , habe ihm auch kürzlich wieder ein Brief Eugen
Richters bewiesen , der bemerkt , er könne es garnicht fassen , daß
Wintermeycr nicht wieder kommen solle . Ihm werde im ganzen
Wahlkreis ein dankbares Andenken bewahrt und von jedem
Kandidaten könne man nur wünschen , daß er in gleicher Weise
wirken möge , wie er es gethan . Die Versammelten ehrten den
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . Auf den eigent¬
lichen Zweck der Versammmlung eingehend , bemerkte Herr
Dr . Alberti , wenn nicht auch zugleich die Kandidatenfrage für
die Landtagswahl auf der Tagesordnung , stehe , so habe dies
seinen Grund darin , daß darüber die Wahlmänner und nicht
die Vertrauensmänner zu entscheiden hätten . Bei der Auswahl
des Herrn Dr . Crüger sei man insbesondere von dem Wunsche
geleitet worden , einen Mann zu haben , der nicht nur seine
Stimme abgebe , sondern auch in der Debatte im Vordergrund
stehe , der in allen Sätteln gerecht sei und überall Bescheid wisse.
Der Parteivorstand habe sich ehrlich Mühe gegeben , einen solchen
Mann innerhalb des Wahlkreises zu finden und er habe auch einen
gefunden , aber leider sei aus dieser Kandidatur nichts geworden,
der Betreffende habe mit Rücksicht auf seine Dienstgeschäfte ab-
gclehnt . Schließlich sei man doch auf einen Auswärtigen , den
Genossenschaftsanwalt Dr . Crüger zu Charlottenburg , gekommen.
Derselbe sei aber tein Fremdling , im Gegentheil , er wäre , wie
im ganzen deutschen Reiche , so auch hier bekannt , und zwar ver¬
möge seiner Stellung , in die er in 1896 in Wiesbaden gewählt
worden wäre . Derselbe zeichne sich nicht nur durch juristische,
sondern auch volkswirthschaftliche Kenntnisse , eine bedeutende
Rednergabe und konciliantes Wesen aus . Er habe sich in kurzer
Zeit , eine angesehene Position geschaffen und sein Ansehen gehe in
genossenschaftlichen Kreisen weit über Deutschland hinaus . Auch
in schriftstellerischer Hinsicht habe er sich bekannt gemacht . Durch
seine Mitarbeit im Landtag , in den er seiner Zeit als Kom¬
promißkandidat in Bromberg gewählt worden , habe ihn Richter
als eine Kraft schätzen gelernt , weshalb letzterer großes ' Inter¬
esse daran nehme , daß Crüger auch in den Reichstag komme . Auch
der bekannte Abgeordnete Barth von der freisinnigen Vereinigung
sehe dies gern , ein Beweis , daß er mit änderen Parteien Hand
in Hand zu gehen wisse . Don den Socialdemokraten werde er
angefeindet , weil er sich deren auf den Genossenschaftstagen
hervorgetretenen Absichten gegen die bewährten genossenschaft¬
lichen Grundsätze mit aller Macht widersetze , und als im vorigen
Jahre in Hannover der Vertreter socialdemokratischer Genossen¬
schaften , v. Elm aus Hamburg , es offen aussprach , der kleine
Kaufmann müsse verschwinden und an seine Stelle der Kon¬
sumverein treten , habe Dr . Crüger Namens des Ausschusses die
bestimmte Erklärung abgegeben , daß damit die Grenze erreicht
sei , wo man mit den socialdemokratischen Genossenschaften zu¬
sammen arbeiten könne . Denn der Genossenschaftsverband wolle
weder eine Gesammtkonsumtion , noch eine Gesammtproduktion,
sondern eine Erhaltung und Förderung aller . Erwerbsstände.
Aus diesen Gründen sei man dazu gekommen , im Zweifelsfalle
die Grundsätze und deren Beachtung in einem Revers anerkennen
zu lassen . Das sei aber keine politische Unduldsamkeit , wie die
Socialdemokraten behaupteten , sondern die Wahrung des wirth-

I schaftlichen Standpunktes,auf dem die Genossenschaften beruhten.Dr . Crüger sei auch auf anderen Gebieten des öffentlichen Lebens
hcrvorgetreten und habe als Stadtverordneter in Charlottenburg
auch das kommunale Leben kennen gelernt . Zudem sei er mit
seinen 42 Jahren eine jugendliche Kraft und die Partei dürfe
hoffen , daß man in ihm einen Mann gefunden habe , der noch
recht lange den Kreis vertreten könne . Aus allen diesen Er¬
wägungen sei man dazu gekommen , Dr . Crüger vorzuschlagen.
Herr Waldmann -Biebrich erklärt , daß eine Versammlung
dort sich bereits mit der Kandidatenfrage befaßt und Dr . Crüger
als einen ihr hochwillkommenen Kandidaten bezeichnet habe . Herr-
Direktor Simon-  Geisenheim giebt Namens der Gesinnungs¬
genossen im Rheingau die Erklärung ab , daß diese Kandidatur
dort allseits Anklang finde . Die Versammlung er¬
klärte sich sodann einstimmig für die Kandi¬
datur Crüger.  Herr Dr . Alberti  bespricht noch einige
Fragen der Agitation und bemerkt hierbei , daß m ö g l i ch st
viele Versammlungen  abgehalten werden sollten , ob
aber Dr . Crüger zu allen kommen könne , sei noch zweifelhaft.
Die Agitation werde in Wiesbaden eingeleitet,  und
zwar mit einer VersammlungamnächstenMittwoch,
in welcher Dr . Crüger sprechen werde.  Später werde
hier noch eine zweite Versammlung folgen . In dieser Woche
würden noch am Donnerstag eine Versammlung in Rüdesheim
und eine solche in Schwalbach abgehalten werden , in denen eben¬
falls Herr Dr . Crüger sprechen werde . Nachdem noch Herr
Jung-  Rüdesheim eine Revision der Vertrauensmänner-
organisation angeregt , wurde die Versammlung geschloffen.

— Stadtvcrordneten -Wahlen . Die socialdemokratische
Partei hält heute Abend , 8 V2 Uhr , im Lokal des Herrn Koob.
Hermannstraße 1 , eine öffentliche Versammlung ab , in der Herr
Stadtverordneter Dr . Quarck aus Frankfurt a . M . über die be¬
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen referiren wird . Gleich¬
zeitig werden in der Versammlung die Kandidaten , welche di«
Partei in Vorschlag bringt , bekannt gegeben.

— Kaiser -Panorama . Die ganze Welt folgt mit
Spannung den Kriegsereignisscn in Transvaal , Natal und Kap-
land ; es ist daher kein Wunder , wenn Viele den Wunsch hegen,
diese Länder und ihre Bewohner kennen zu lernen . In dankens-
werther Weise giebt das Kaiser -Panorama in dieser Woche Ge¬
legenheit , den gesammten Kriegsschauplatz in überraschpnder
Naturtreue zu besichtigen . Auch in die Diamantfelder und
Diamant -Wäschereien von Kimberley mit ihren maschinellen An¬
lagen wird der Beschauer geführt und staunt über die Groß¬
artigkeit dieser Etablissements . Versäume daher Niemand , dieser
zeitgemäßen , hochinteressanten Serie „Südafrika " einen Besuch
abzustatten.

— Fachkursus für Schuhmacher . Am Dienstag , de»
29 . Oktober , Abends 8  Uhr , beginnt in der hiesigen Gewerbe¬
schule das Wintersemester des Fachkursus für Schuhmacher!
Dieser Unterricht wird von Herrn Schuhmachermeister Wilhelm
M ü n st e r ertheilt , findet wöchentlich einmal — Dienstags,
Abends von 8  bis 10 Uhr — statt und ist nur für Lehrlinge,
welche im 2 . oder 3 . Lehrjahre stehen , sowie für Gehlllfen be¬
stimmt . Das Schulgeld beträgt für Gehülfen für das Winter¬
semester 5 Mk . ; Lehrlinge von Mitgliedern der Schuhmacher-
Innung sind von der Zahlung derselben befreit . Anmeldungen
nimmt die Geschäftsstelle des Gewerbevereins , Wellritzstraße 34,
entgegen.

— Eine Gerichtsentscheidung gegen die Ucberfüllunx
in Eisenbahnconp6s . Die zeitweilige Ueberfüllung in
den Eisenbahncoup ^s ist bereits ein so allgemein em¬
pfundener öfferttlidjer Mißstand geworden , daß folgendes
Urtheil des Kgl . Amtsgerichts I zu Berlin von dem höch¬
sten Interesse für die Allgemeinheit ist. Das Gericht war
durch einen Justizrath Wagner um seine Entscheidung
angerufcn worden . Justizrath Wagner fuhr in einem
Coup6 zweiter Klasse von Berlin nach Potsdam . In
Charlottenburg stiegen kurz vor Abfahrt des Zuges noch
fünfzehn Personen in das Coupä ein , die nicht ejnmcvl
Fahrkarten zweiter Klasse besaßen . Der Protest des
Justizrathes gegen diese Ueberfüllung blieb bei den Per-
kehrsbeamten ganz ohne Berücksichtigung . Justizrath
Wagner klagte nun den Eisenbahnfiskus auf Rückzahlung
des Preises zweier Fahrkarten für die Strecke der Ueber-
füllung oder aber wenigstens , da er ja nmr doch that-

zu breit ausgesponnene Ballade , den größten Eindruck . Aus der
Lyrik Gustav Falles hätten sicher auch mehr von den Zuhörern
„Die zierliche Geige ' oder „ Die Konfirmandinnen " zur Wieder¬
holung begehrt als die anmuthige , schlichte Stimmungsmalerei
des „Ganges durch das Fischerdörfchen " . Die Gedichte Rudolf
Presbers mit ihren pikanten , an Heine mahnenden Schluß¬
wendungen heimsten unstreitig den stärksten Beifall des Abends
ein , der in Conrtelines übermüthiger Verspottung des Bllreau-
kratismus „ Sein Geldbrief " einen hübschen Abschluß fand . Die
beiden Veranstalter des Abends hatten ihre bekannten reichen
künstlerischen Mittel mit Eifer in den Dienst ihrer Sache gestellt
und dürfen sich der angenehmen Ueberzeugung freuen , den Be¬
suchern des Abends mehr als eine werthvolle Anregung gegeben
zu haben . ck. K.

— Konzert . Den Reigen der dieswinterlichen Männer-
gesangs -Konzerte eröffnete der beliebte Verein „C 0 n c 0 r d i a " ,
der gestern im Kasinosaal in stattlicher Mitgliederzahl auftrat.
„Frisch gesungen — kühn gerungen " — heißt der Wahlspruch der
Sänger , der , von dem Dirigenten Herrn I . Ocrtling  kom-
pomirt , in wohlgesetzten Akkorden zu Beginn erklang . Kühn ge¬
rungen wurde namentlich in den : ersten Chor „Die beiden
Särge " von I . Hegar , der mit seinen mancherlei harmonischen
und rhythmischen Absonderlichkeiten und verschiedenen recht
heiklen Einsätzen — es werden oft beinahe instrumentale Effekte
verlangt — an die Leistungsfähigkeit des Chors nicht geringe
Ansprüche stellt . Doch wurde ' die Reinheit und Präzision sehr
löblich gewahrt und gerade mit diesem Chor der größte Erfolg
errungen . Frisch gesungen wurden zwei Lieder von Schubert,
deren weiche Melodik und feine Harmonik bis auf geringe
Intonations - Schwankungen treffend zum Ausdruck gelangte.
Auch in den übrigen Chören zeigte sich, unter der energischen
Leitung des Königlichen Musikdirektors I . Ocrtling,  das
Bestreben , durch charakteristische Klangfärbung , deutliche Aus¬
sprache und rhythmische Strenge den Forderungen der ver¬
schiedenen Komponisten gerecht zu werden . Lebhafter Beifall
folgte daher sämmtlichen Vorträgen . Die Solistin , Fräulein
Helem Fred er  ick aus Berlin , besitzt einen umfangreichen und
auch recht gut ausgebildeten Sopran , der indeß sehr zart be¬
saitet und stärkerer Anspannungen nur in bedingtem Maße
fähig <erscheint . Zur Wiedergabe zierlicher Koloraturen , lote
in Rossinis Barbier -Arie oder leicht beflügelter Lieder ist die
Stimme .besonders geeignet ; hier zeigt auch der Vortrag Anmuth

und Gefälligkeit . Fräulein Frederick fand sehr beifällige Auf¬
nahme . Gleiches Interesse erregte Herr Alfr . Michaelis
von hier , der seine schon kürzlich gerühmten Eigenschaften als
talentvoller Cellist von Neuem bewährte . Neben dem Konzert
von Servais erfreute Herr Michaelis namentlich in den Solos
von Popper durch hübschen , natürlichen Vortrag und eine bereits
sehr bemerkenswertste Technik , die entschiedene Begabung für
höhere Virtuosität verräth . — Um die Begleitung der Solo¬
nummern machte sich Herr A . K n 0 t t e von hier in bekannter
Weise verdient . -clc.

* Pisa , 27 . Oktober . In der heutigen Eröffnungssitzung
des nationalen Kongresses für innere Medizin  hielt
Minister Baecelli einen Vortrag , in welchem er sich ausführlich
über seine Entdeckung , betreffend Heilung der Maul¬
und Klauenseuche,  verbreitete . Baccelli führte aus , er
habe gleich nach seiner Ernennung zum Ackerbauministcr gelegent¬
lich seines Aufenthaltes in Civita Vechia erfahren , daß in der
Umgebung dieser Stadt die Maul - und Klauenseuche auftrete.
Er habe darauf den Stadtthierarzt beauftragt , seine — Baccellis
— Methode , eine Sublimateinsprihung in die Venen , anzu-
wcnden , und zwar in folgenden Dosen : für Kälber 2bis4Centi-
gramm in einer einzigen Einspritzung , je nach der Schwere des
Falles ; für ausgewachsene Thiere 4 bis 6 Centigramm , für
Stiere 6  bis 8  Centigramm . Me Lösung sollte auf jedes
Centigramm Sublimat 76 Milligramm Kochsalz enthalten.
Sämmtliche 62 behandelten Thiere seien geheilt . Auch in
Sardinien seien 26 so behandelte Rinder rasch und vollständig
gesund geworden . Ueberhaupt sei überall , wo das Verfahren
Baccellis angewandt wurde , schnelle und vollkommene Heilung
erzielt worden . Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen.

* Angriffe gegen Virchow . Angriffe gegen Virchow
in medizinischer Beziehung hat die „Deutsche Volkswirthschaftl.
Korr ." gebracht . Es wird darin Virchow zur Last gelegt , daß
er schuld sei an der Unterlassung der Operation am Kehlkopf
des Kronprinzen zu einer Zeit , wo eine solche Operation bas
Krebsleiden noch hätte beseitigen können . Als Zeitungsartikel
im November 1887 ähnliche Anschuldigungen erhoben , gab
Virchow am 16 . November in der Berliner Medizinischen Ge¬
sellschaft eine ausführliche Erklärung ab über seine Unter¬
suchungen , die in der „Freist Ztg ." vom 18 . November 1887 ah-
gedruckt isst Er hinterlegte zugleich Abschriften seiner Gutachten

in der Gesellschaft . Virchow war in Bezug auf seine Unter¬
suchungen auf die ihm zu diesem Zweck übergebenen exstirpirten
Stücke beschränkt und hat in seinem Gutachten vom 9. Juli
u . A . ausgeführt : „Ob ein solches Urtheil (günstige Prognose)
in Bezug auf die gesammt « Erkrankung berechtigt wäre , läßt
sich aus den beiden exstirpirten Stücken mit Sicherheit nicht er¬
sehen ." Er hob hervor , daß technische Personen , welche ein
solches Gutachten lasen , sich sagen mußten , daß die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen wäre , daß neben der untersuchten Stell«
ein Krebs existire . Nach dem Bericht , den Virchow persönlich
durch Dr . Schmidt erhalten hat , ist „gerade das linke Stimm¬
band , dessen Stücke von ihm untersucht worden sind , im Augen¬
blick in keiner Weise von einer Affektion betheiligt . Es seien
diejenigen Stellen , an welchen operative Eingriff « geschehen
sind , ohne Rückkehr des Uebcls geheilt , sodaß es also auch nach
dem Verlauf der Krankheit nicht angenommen werden kann , daß
die Stücke , welche untersucht sind , etwa Stücke des Krebses ge¬
wesen sind ." Zu einer Konsultation ist Virchow von Niemand
aufgeforderk worden . Er hatte überhaupt seit dem Winter 1887,
also seit Anfang der Erkrankung , den Kronprinzen wicht ge¬
sehen . Erst im Mai 1888 , als längst der Charakter der Krank¬
heit feststand , wenige Wochen vor dem Tode , hat der Gelehrte
in Charlottenburg den Kaiser Friedrich gesehen , um seinen Dank
abzustatten für die ihm durch denselben kurz vorher zu Theil
gewordene Ordensauszeichnung . Im vorhergegangenen Winter
1888 befand sich Virchow auf einer Reise in Egypten . Auch di«
„Kreuzzeitung " bezeichnet den Artikel der „Deutschen Volks¬
wirthschaftl . Korr ." als ein Unrecht gegen Virchow . Sie meinst
Mackenzie habe aus dem Halse des Kaisers Friedrich ein ge¬
sundes Stück Gewebe exstirpirt und dieses Virchow zur Unter¬
suchung übersandt . Unter diesen Umständen hätte der letztere
dann natürlich kein anderes Gutachten abgeben können , als ge¬
schehen.

* Eine Epidemie von Kahlköpfigkeit hat im vorigen
Jahre in verschiedenen Orten Japans geherrscht , die besonders
in der Provinz Osaka schon im Jahre 1899 einsetzte und seitdem
sehr zahlreiche Opfer gefordert hat . Der Verlauf der Krank --
heit bietet für den Arzt mancherlei Beachtenswerthes , denn er
ist augenscheinlich verschieden von dem Eintritt plötzlicher Kahl¬
köpfigkeit nach Darmfieber oder anderen akuten .Krankheiten.
Es ist festgestellt worden , daß in der japanischen Epidemie der
Verlust der Haare erfolgt , ohne daß irgend ein körperliches Leiden
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sächlich bis Potsdam gefahren war . auf Herauszahlurig
der Fahrpreisdifferenz zwischen der zweiten Klasse und
der billigsten Personenkarte , der Militärfahrkarte . Dem
zweiten Antrag  folgte nun das Amtsgericht
bei seiner Entscheidung und verurtheilte
den  E is en  b a h n f i s ku  s zur Zahlung der Fahr¬
preisdifferenz an den Kläger . Die Berufung des Eisen-
bahnsiskus auf § 14 der Verkehrsordnung , nach welchem
man die Reise aufgeben und das Fahrgeld zurückfordern
kann , wies das Gericht mit dem Hinweise ab . daß die
Ueberfüllung erst während  der Reise eingetreten sei.
Der angezogene Paragraph beziehe sich aber auf den An¬
tritt der Reise . In der Urtheilsbegründung sprach das
Gericht ausdrücklich aus . daß erhebliche Ueberfüllung der
Corrpss noch nicht als „Verkehrssitte " angesehen werden'
dürfe.

— Eine Volksversammlung findet am Mittwoch , dm
J50. d. M., Abends 8 Uhr, im „Römersaale" statt, in welcher
Herr Redakteur Reinhold Gerling  aus Berlin über die
socialm Aufgaben der Naturheilbewegung referiren wird . Das
Thema ist so einschneidend in alle Verhältnisse der Gegenwart,
daß sich Jedermann darüber informiren sollte . Neues bringt
der gewandte Redner sicherlich , denn er beherrscht die Materie
wie Wenige . Nach dem Vortrag findet allgemeine Diskussion
statt , zu der Jedermann zugelassen ist . Der Eintritt ist frei , sodaß
auch gering Bemittelte sich einfinden können.

— Staats - und Gemeinde -Abgaben haben am
Dimstag , den 29 . Oktober , und am Freitag , den 1 . November,
tie Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
0 l? tz zu entrichten.

o . Todesfall . Herr Rechnungsrevisor a . D . Ludwig
Diener,  früher naffauischer und von 1866 bis 1900
fiXrchifcher Regierungsbeamter , von dem wir kürzlich noch be¬
richteten , daß er seinen 82 . Geburtstag in erfreulicher körper¬
licher und geistiger Frische feiern konnte , ist nach kurzem Leiden
heute Früh gestorben.

— Handelsregister . In das Handelsregister wurde di;
Firma „Berliner Konfektionshaus Charlotte Abeles , Wiesbaden"
und als derm alleinige Inhaberin die Ehefrau des Leopold
Ab e l e s , Charlotte, geb. Popper , zu Wiesbaden eingetragen.

o . Besitzwechsel . ' Herr Privatim Ch . N o cke r hat ans
der Erbmasse seiner Eltern das Haus Adelheidstraße 66 über¬
nommen . — Herr Tünchermeister Gg . Moos  hat sein Haus
WSmarckring 21 an Herrn Lehrer Heinrich Jäger  verkauft und
Herr Spenglermeister Franz Schmitt  verkaufte sein Haus
Wsmarckring 28 an Herrn Schuhwaarenhändler W . Pütz hier.

— Kleine Notizen . Die U h l a n d st r a ß e von der
HrrwLvldtstraße bis zur Schubertfiraße wird zwecks Herstellung
mier Wasser- und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Infolge eines Feuerscheins,
dm der Thurmwächter am Samstag Abend 8 Uhr in . der Gegend
der Dotzheimerstraße bemerkte , alarmirte er die Feuerwache,
die auf dem Kehrichtlagerplatz an der Dotzheimerstraße einen
Haufm Papier brennend fand . Die Wache löschte das Feuer,
.Wer dessen Entstehungsursache nichts bekannt geworden ist.

— Fremden -Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
Mch der täglichm Liste des „Badeblatts " 584 Personen.

■ Schierstein , 26 . Oktober. Herr Architekt Ph . Nicolay
verkaufte eines seiner in der Kirchgasse neuerbauten Häuser an
Herrn H a r t e n f e l l s hier. Das Herrn Gastwirth Link  ge¬
hörige , in der Dotzheimerstraße gelegene Wohnhaus ging in den
Besitz des Herrn Fr . Schäfer  über . Herr Maurermeister
Mahl  verkaufte ein in der Zeilstraße neu erbautes Wohnhaus
an Herrn Jak . Mäurer  hier . Das in der Wilhelmstraße
gelegene Geschäftshaus der Frau L . W e t h Wittwe wurde nebst
dem hinter dem Hause liegenden größeren Garten von Herrn
Kaufmann W . Schneider  käuflich erworben . Derselbe be¬
absichtigt , sein seither in seinem in der Rheinstraße gelegenen
Hause betriebenes Geschäft nach dem neugekaustenf Hause zu
verlegen.

* Frankfurt a . M . . 27 . Oktober. In der Liebfrauen-
Irche zelebrirte heute Geistlicher Rath Bernhard  das Hoch¬
amt . Plötzlich siel es den Andächtigen auf , daß der Priester
rußergewöhnlich lang in knieender Stellung >vor dem Altar ver¬
harrte . Als die Unbeweglichkeit Besorgnisse rege machte / ent¬

wrausgegangen ist . Es bilden sich auf dem Kopf unregelmäßig
vertheilte kahle Stellen , deren erste gewöhnlich auf dem Scheitel
erscheint und sich nach dem Hinterkopf zu ausdehnt . Auch darin
liegt ein Unterschied gegenüber dem Verlauf des Haarschwunds
aus anderen Ursachen , wobei sich die kahlen Stellen von den:
Scheitel aus nach der Stirn zu verbreiten . Auffallend ist ferner
die Thatsache , daß in Japan besonders Frauen von der Krank¬
heit befallen werden , in zweiter Linie Kinder , während die
Männer am wenigsten darunter zu leiden haben - Gort
schütze uns vor solcher Epidemie , die von Vielen mehr gefürchtet
werden würde als die Pest!

* Verschiedene Mitthcilungcü . Der Verein für
nassauische Alterthumskunde und Geschichts¬
forschung  nimmt am nächsten Mittwoch , den 30 . Oktober,
im „Tivoli " , Luisenstrahc 2 , seine winterlichen Vortragsabende
wieder auf . Herr Major Kolb  wird über die diesjährige
Generalversammlung des Gesammt - Vereins der deutschen Ge-
ichichts - und Alterthums -Vereinc zu Freiburg i . B . sprechen.
Hierzu sind auch Gäste willkommen . Vorher findet um 6 Uhr
Abends eine außerordentliche Generalversammlung der Mit¬
glieder statt , um über den Entwurf einer neuen Vereinssatzung
Beschluß zu fassen.

Die frühere jugendlich -dramatische Sängerin des König¬
lichen Theaters in Wiesbaden , Fräulein Else Mackrott,  hat
sich mit dem Königlichen Oberförster Herrn Max Kettner in
Wünnenberg (Westfalen ) verlobt.

Samstag kam im Residenz - Theater  der Schwank
„D i >« L o g e n b r ü d e r " neu einstudirt zur Aufführung . Die
Herren Paul Otto,  neu in der Rolle des Brückner , Ohrt,
zum ersten Mal als Bammelberger , und Hcrm . K u n z , neu in
der Rolle des Agenten Fischer , leisteten an drolliger Komik das
denkbar Beste . Im Verein mit der alten bewährten Besetzung
der übrigen Rollen rissen sie das Publikum , das zur Wieder¬
belebung des beliebten Schwankes sehr zahlreich erschienen war,
stets zu neuen Lachstürmen hin.

Im letzten „Bllchertisch " (Nr . 502 vom 26T *b. M .) ist durch
.in Versehen der Titel des an zweiter Stelle besprochenen Buches
weggeblieben . Derselbe lautet : „Bau - Denkmäler aus
ältester Zeit in Ceylon.  Nach dem Englischen des
Henry W . C a v e ins Deutsche übertragen von Anna , Gräfin
v. Zech(St. Helms). (Verlag: Dietrich Rümer. Berlin.)

schloß man sich, an den Knieenden heranzutreten . Geistlicher
Rath Bernhard war , von einem Schlaganfall getroffen , vorn¬
über gesunken . Vier Männer trugen ihn in die Sakristei . Sein
Zustand hat sich inzwischen etwas gebessert , erregt aber immer
noch Besorgnisse.

Sport.
* Alpcn -Vcrcin . Der Vortrag des Herrn Or . med.

Böttcher  über Hochtouren im Tödi - Gebiet — speziell di;
Besteigung des Riesen in dieser Gruppe , des Tödi selbst — in
der durch Munificenz des hiesigen Magistrats in dankens-
werthester Weise für diese wissenschaftlichen , größeren Vorträge
zur Verfügung gestellten prächtigen Aula der höheren Mädchen¬
schule am Schloßplatz erfreute sich eines sehr zahlreichen Be¬
suches . Wie schon vor zwei Jahren in einem Vortrag über die
Zillerthaler Alpen , verstand es Herr Dr . Böttcher auch diesmal
wieder , in geistreicher , gewandter Weise die Zuhörer zu fesseln.
Auf höchst anschauliche und interessante Art schilderte der Redner
den immerhin schwierigen Aufstieg zum Gipfel und die Aussicht
von der , das ganze Gebiet beherrschenden Spitze , und zwar in
so einladender Weise , daß mancher Alpenfreund mit dem festen
Vorsatz den Saal verlassen hat , auch einmal das Tödi - Gebiet
zu besuchen . Die Ausführungen des Herrn vr . Böttcher , die
durch Karte und Abbildungen erläutert wurden , fanden reichen
Beifall , dem der Vorsitzende des Vereins , Herr
Pfarrer Veesenmcyer,  den besonderen Dank der
Sektion anschloß . — Der Vorsitzende theilte der
Versammlung noch mit , daß auf der letzten General -Ver¬
sammlung des Gesammt -Vereins zu Meran auf diesseitige Ein¬
ladung beschlossen worden ist , im August des nächsten Jahres
die große General -Versammlung in Wiesbaden abzuhalten . Die
Vorbereitungen zu diesem , die Sektion besonders ehrenden Fest,
zu welchem die Freunde des Alpensports aus dem ganzen deut¬
schen Reiche und Oesterreich nach unserer schönen Stadt strömen
werden , sind bereits im vollen Gange . Ferner wurde den Mit¬
gliedern noch bekaynt gegeben , daß außer den bereits festgesetzten
Vorträgen , am 12 . November (Vom Arlberg zum Ortler —
Pfarrer Veesenmcyer ) und am 10 . Dezember (Von Beirut über
den Libanon nach Damascus — Major Langer ) , am 26 . Nov.
ein Vortrag des durch seine kühnen Bergbesteigungen bekannten
Herrn Direktor Schwartz aus München , ebenfalls in der Aula
der höheren Mädchenschule , stattfinden wird , sowie , daß jeden
Monat , abwechselnd mit den genannten Vorträgen , zwanglose
Besprechungen über die Erlebnisse in den Alpen (Herren -Abende)
eingeschoben werden , und zwar im Damensaale des „Nonnen¬
hofes " . Die erste der letztgenannten Veranstaltungen ist auf
Dienstag , den 6 . November , Abends 8tz^ Uhr , festgesetzt worden.

Oerichtssimj.
* München , 27 . Oktober . In dem Sensations -Prozeß

gegen den Zuhälter Ruppert Landmaier wegen Ermordung der
17 - jährigen Prostituirten Reißmeier wurde Samstag Abend vom
hiesigen Schwurgericht nach viertägiger Verhandlung das Ur-
theil gefällt . Die Geschworenen verneinten die auf Mord
lautende Hauptfrage , bejahten dagegen jene auf Todtschlag , und
zwar unter Ausschluß mildernder Umstände . Ruppert Langmaier
wurde hierauf zu 15 Jahren Zuchthaus vcrurtheilt . Außerdem
werden demselben die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 10 Jahren aberkannt und die Stellung unter Polizeiaufsicht
als zulässig erklärt . — Sein jüngerer Bruder Ludwig verbüßt
bereits eine ihm wegen Mordes an der erwähnten Reißmeier
zuerkannte Gefängnißstrafe von 16 Jahren . Er hatte seinen
Bruder Ruppert als Mitthäter bezeichnet.

Kleine Chronik. '
In Neustadt (Oberschlesien ) wurde der Amtsanwalt

und Kirchenrath  Wocke wegen Sittlichkeitsver¬
brech  c n,  die er in den Neustädter Parkanlagen an zwei
Schulkindern im Alter von acht und neun Jahren verübt hat,
verhaftet.

Der „Matin " meldet aus Petersburg:  Die Stadt
Bobruisk ist gestern durch eine Feuersbrun  ft zerstört
worden . Zahlreiche Personen sind umgekommen.

Der Kapellmeister des 27 . Infanterie -Regiments in Bacau,
Riedl , hat auf offener Straße seine Schwiegermutter , seinen
Schwager , einen Arzt , und dann sich selbst erschossen.

In Duisburg  wurden infolge einer Benzinexplo¬
sion  in einer Fabrik feuerfester Steine zwei Arbeiter schwer
verletzt.

In Augsburg stürzte sich  aus bisher unbekannten
Gründen die 24 -jährige Tochter des pensionirten zweiten Augs¬
burger Bürgermeisters , Hofrath Frich , vom Dache des elter¬
lichen Hauses herab.

Ein Knecht aus dem Dorfe Dierkow  bei Rostock e r -
schlug Nachts den Kuhfütterer , mit dem er zusammen gedient,
auf dem Felde vor der Stadt . Der Thäter wurde ergriffen.

In der Eisengießerei in W i l h e l m s b u r g , Alteschleuse,
stürzte durch einen Fehltrit der 34 -jährige Arbeiter Johann
Blaczejewski in eine mit flüssigem Eisen ange¬
füllte Gießpfanne  mit dem Kopf nach unten . Der zu
Hülfe eilende Werkmeister konnte an einem Bein nur das ver¬
kohlte Knochengerüst aus der glühenden Flüssigkeit herausziehen.
Der auf so entsetzliche Weise ums Leben gekommene Arbeiter
hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder.

Ms AMn dks Königs von Giiglnild.
London , 27 . Oktober . „Reynolds Newspaper " hört

auf Grund bester Autorität , das; die in Amerika ver¬
öffentlichten Nachrichten über das Befinden des Königs
Edivard wahr seien. Der König leide an Kehlkopfkrebs.
Der König habe seit vielen Jahren unter Behandlung
von Sir E . H. Sievcking , eines der bedeutendsten
Laryngologen gestanden und bei seiner Thronbesteigung
sei der bekannte Kehlkopf-Spezialist Sir Felix Semon zu
seinem Leibarzte ernannt worden . Man habe den : Könige
gerathcn , nicht zu rauchen und nicht mehr als llöthig zu
sprechen. Der wahre Zweck seiner letzten Reise nach
Fredensborg sei gewesen, ruhig dort einige bekannte fran¬
zösische, deutsche und österreichische Aerzte zu konsultiren.
Die Hofbeamten versichern, die Wucherung iir der Kehle
des Königs sei^nicht bösartig , doch wisse der Hof sehr
wohl , das; die Stimme des Königs von Woche zu Woche
rauher werde, indessen mache Niemand , dem sein Amt lieb

sei, die Sache bekannt . Der König leide an einem
Papillargeschwulste an dem linken Stimmbande . Dies
sei dreimal entfernt worden . In einer Nacht in der letzten
Woche wurde eilig ärztliche Hülfe gerufen und man fand,
daß der König mit Mühe athme . Es wurde sofort eine
Operation vollzogen , aber die Erleichterung gelte nur als
vorübergehend , da das erkrankte Epithel zu einem krebs¬
artigen Gewächs geworden fei. Der König selbst fürchte
das Schlimmste , habe aber befohlen, keine der Bestellun¬
gen für die Krönungsgewänder und Regalien zurückzu¬
nehmen , damit kein Argwohn im Publikum entstünde.

Eontinental - Telegraphen - Compagnie.

Leipzig , 27 . Oktober . Die 13. allgemeine Kon«
ferenz der deutschen Sittlichkeits - Ver¬
eine  ist Abends mit einem Festgottesdienst in der
Johanniskirche und einer Abendversammlung eröffnet
worden , lieber 2000 Personen waren anwesend . Zu
dem Thema „Bibel und Sittlichkeit " sprachen Pastor
Philipps -Berlin , Pfarrer Weber-München -Gladbach und
Abgeordneter Henning -Berlin.

Metz, 27 . Oktober . Samstag Abend brachten viele
Tausend aus Rietz und Umgebung dem Bischof
B e u ẑ l e r einen Fackelzug dar . Deutsche und franzö¬
sische Sänger fangen vor dem Bischofspalast Chöre.
Stadtrath Lallement überreichte einen Hirtenstab als
Zeichen der Ergebenheit der Diözesanen der französischen
Zunge mit einer französischen Ansprache. Der Bischof
antwortete ' französisch. Professor Finger begrüßte den
Oberhirten deutsch und wies auf die unter den Katho«
liken beider Sprachen herrschende Eintracht hin . Der
Bischof dankte deutsch. Ehorgesang schloß die Feier.

Ocdcnbnrg , 27 . Oktober . Der Anklagefenat des Ge-
richtshofetz beschloß, daß .die verhafteten Präsidenten der
Bau - und Bodenkreditbank , Ruß und Friedrich , auf freien
Fuß gesetzt werden sollen. Beide bleiben jedoch unter
polizeilicher Aufsicht. Der Korrespondent der Bank,
Julius Braufchir , ist heute in Untersuchunsbaft ge¬
nommen worden.

Rom , 27 . Oktober . Die „Tribuna " meldet : Brasilien
und England ersuchten amtlich dm König von
Italien um eine schiedsrichterliche Ent¬
scheid  u n g des Streits über die Grmze Brasiliens
und Britisch -Guyanas.

Madrid , 28 . Oktober . Die Krämercommis hielten
gestern Zlbcnd eine Versammlung ab, worin sie gegen die
isonntagsarbeit Einspruch erhebm . Es wurden heftige
Reden gehalten . Beim Verlassen des Verfammlungs-
lokales bewarfen sie die Läden mit Steinen.

Bombay , 27 . Oktober . (Meldung des „Reuter ' schen
Büreau " .) Eingegangene Nachrichten bestätigen die
Meldung aus Teheran von einer Verschwörung gegen
dm Schah und besagen, die Rädelsführer feim nach
Kutschan gebracht, wo sie lebenslänglich eingekerkert
wexden . Ein angesehener , reicher Einwohner fei unbe¬
kleidet und gefesselt durch die Straßm Teherans geführt
worden . Die Verschwörer hätten auf die Unterstützung
der Bevölkerung gerechnet, denn es herrschte starke Rkiß-
stiminung über den .Plan des Schahs , eine Anleihe zum
Zwecke einer Pilgerfahrt nach Mesched und eine zweite
Reise nach Europa aufzunehmen.

Depeschen büreau Herold.

Berlin , 28 . Oktober . Das „Berliner Tageblatt"
meldet ans Paris:  Der „Matin " veröffentlicht drei
Briefe , die General Voyron während der chinesischen
Expedition an den Grafm Waldersee gerichtet hat . Alle
drei sind Antworten auf vorangegangme Schreibm des
General -Feldmarschalls . Im ersten betont Voyron , daß
die Protektion der katholischen Missioneil in China Sache
Frankreichs sei, in: zweiten giebt Voyron als Grund der
vielcil französischen Flaggen das humane Auftreten der

' Franzosen an und ini dritte :; Briefe weist Voyron den
Vorschlag Waldersees eines einzigen internaftonalen
Gouvernements in Peking zurück.

Berlin, ' 28 . Oktober . Das Kleine Journal " meldet
aus P e k i n g : Der deutsche Gesandte v. Mumm ist auf
drei Wochen nach Kiautschou gereist. Der englische Ge-
sandte Satow hat sich am Samstag überShanghai nach
Hongkolig begeben, wo er einen Monat bleiben will.
Kommenden Donnerstag begiebt sich Prinz Tschun nach
Kaifengfu , um dort einen 'Kabinettsrath abzuhalten / in
dem der , Kaiser aufgefordert werden soll, seine Heimfahrt
nach Peking möglichst zu beschleunigen. Li-Hung -Tschmig
wird den Prinzen wahrend seiner Abwesenheit vertreten.

Ncw -Pvrk , 28 . Oktober. Der venezulanische Konsul
erhielt folgendes Telegramm des Generals Castro : Ich
habe die Waffen der Insurgenten in der Nähe von
Guarapiche beschlagnahmt . Die Truppen der Generäle
Rivas und Cannas haben sich ergeben.

Ncw -Bvrk , 28 . Oktober . Wie ans P o r t o f S p a i n
gemeldet wird , hat General Mandilla 600 venezulanische
Revolutionäre um sich versammelt . General Castillo hat
eine Kolonne gebildet und will sich mit Castro vereinigen.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 28 . Oktober , Mittgs 12 '/a Uhr . Kredit -Aktien
196 .50 , Diskonto -Commandit 170 .80 , Staatsbahn 133 .50,
Lombarden 16 .30 , Gotthard 155 .70 , Laurahütte 179 .50,
Bochumer 159 , Harpener 143 .50 . Tendenz : still.

W i e n , 28 . Oktober . Oest . Kredit -Aktien 618 .75 , Staats¬
bahn -Aktien 620 .50 , Lombarden 64 .50 , Marknoten 117 .30.
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Nach dem öffentlichen Borsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Kd . Sterling -- A  20.4«; I Piano , 1 Idro , l Peseta , 1 Lei = A  0.80; 1 öatorr . UO . = 4I ; 1L0.  Whig . -- A  1.70; 1 östorr .-ungar . Krona - » 0.80; 1 fl- doll . - - A  1.70; 1 »kand . Krona =. .« 1.2S; 1 alter Gold -Babel = A  S.S0;
1 Babel , alter Kredit -Bubei r= Ji  2.16; 1 Peao A  4 ; 1 Dollar --- Ji  4 .20; 7 fl. aOddentacbe Whrg . — ^ 12; 1 Mlc.-Bko. — A 1.00; 100 fl Osterr. IConv.-MUnze = 105 fl--Whrg . — R -eichsbanli - Oisconto 4 pCt.

Bf. Staatspapiere.
ßlh
87»
*. H
i lh
81/.
8. .

S'/ö

K
VI*.
8. .
8-/2
8‘/j
S. .
4. ..
1. .
R
8. .
t .
»V*
i «/.
S. .

D. Il .-Anl . (abg .) A

Pr . e!St .-A. (abg .) »

Bad . St.-A. » ■
» » O. (abg .) »

Bayr . » » »
» E.B. O.U.A. A.»
» E. B. Anl . »

Hamb . St .-Rente »

Gr . Hess . » »
» » »(v.99) »
» » » . ,-V »
» » • » AM »

Sächsische»
Württ . A. »

» . » (»hg .) »

100.50
100.50
89.20

100.25
100.50
89.60

105.
98.50
98.70

98.90
88.60

100.70
98.80
87.40

104.10.
104.50

86.60
87.20

104.10
99.
99.
88.40

87- Franz . Rente Fr. _
1,0. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 37.10
17* » Anl . v. 87 » 41.90
17* » » » » (kl .) » —
3. . Holl . A. » 1896 h. fl. 94.10
4. . Ital . Rente LG . Le 99.20
4. » » ult . » —
4. . » » lOOOr » —
4. . » ' » kleine » —
2,. . » » » 62.10
4. . Norw . A. v. 92 Ji 102.60
8-/- » . T> » —
8. . » » ' 1» —
4. .. Oest. Goldrente ö.fl. 101.40
4. . » E.B.c.E .G.8tfr. » —

» St. O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » 102.20
8. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb.-Rt . Juli ö.fl. 98.25
4 -/- » » » April » —
47» » Pap . » Febr . » —
,47° » » » Mai » 98.50
'47- Portug . St .-Anl . Ji 36.20
47- » Tab .- » » 100.40
'S. . » äuss . Sch. £ 25.50
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji. 91.10
<5. ., » » 92 » 91.
5. . » » 93 » 91.

. » Schatzanw . » —
4.. » von 90 » 77.
4.. » » 91 » 77.
4.. » » 94 77.10

-4.. » » 96 » —
?4. . » » 98 » —
4. . Russ . Cons. v. 80 » 99.
4. . » Gold.Av .89 » —
4. . » » 11 » 90 » —
4. . » St. R .v.94aICRbl. 95.70
37- Schw .O.v.80(abg .) » 99.
3-/. » » » 86 » 98.
37- » » » 90 » 97.30
3. . » » » 87.90
4. . Serb . amort . v . 95 » 64.50
4. . Span .v.82 (abg .)Pes. —
8 '/- Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
'S. . » Zoll -O. v. 86 Fr. —
5. . » Fund . » 88 Ji 98.
4. . » priv . stfr . » 90 » —
4. . » cons . » » —
1. . » conv . Lit . B . Fr. 48.50
1. . » » C. » 25.50
1. . » > D. » —
4. . Ung . Gold -R. Ji 99.80
4. . » » (kl .) » 100.
3. . » Eis . Thor » 84.
1. . » St.(Kr .)Rt . Kr. 94.10
4-/- » E.B.v.89stf.G. Ji —
17- » » Silber ö. fl. —
4'/. » Inv .-A. v. 88 Ji 102.50

5. . Arg .i.G.-A.v.87Pes.
47. » » von 88 Ji 70.
; . . Cbin . St.-A. v. 95 £ 101.50
b-/. » » Ji. 102.70
5. . » » v. 96 £ 95.40
4'/- » » » 98 » 84.10
4. . Egypt . unific . A. Fr. 107.90
87- » privil . » » —
5. . Mex. inn . I -IV Pes. 41.40
5. . » äns .v.99stf 408 £ 97.60
5. . » » 2040r —
8. . » cons . Pes. - ■

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4 . . Rheinpr .XX,XXI Ji 103.50
87« do. X, Xll -XVI » 97.50
37- do. XIX » 98.50

'37» do. XVUI » 91.50
3. . do. IX , XI u. XIV » 87.
37» Prov . Posen »
37- Frkf .a .M.L.N u. Q » 97.
37- do. Lit . R (abg .) » _
37- do. » 8 v. 86 » _
87. do. » T » 91 »
37. do. » U » 93 »
37. do. » V » 96 » 96.70
*7. do. » W » 98 »
37. do. Str .-B.» 99 -
37« do. v. Bockcnh . »
37- Berlin von 86/92 »
4. . Bingen von 1900 » _
4. . do. » 1901 »
B. . do. » 95 »
87* do. » 98 »
4. . Dannstadt v. 91 »
37« do. von 88 u. 94 »
37- do. » 79 u. 81 » _
37- do. » 97 » —
4. . Erianecn v. 1900 » —

3-/2
3‘/«
31/»
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37r
37-
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37-
4. .
37r
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
3' /-
37-
3-/-
4. .
4. .
37-
3-/-
37-
4. ,
4. .

T -.
37.
4. .
37-
372
3-/-
37
37
37
37
4.
4.

37
47
47
47
47
4.
37
4.

5;
4.
4.
4.
5.
5.
4.
6.
47»

Giessen von 90 A
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl . v . 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsb . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
Wiesbaden v. 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

96.10

102.

102.

94.80
102.
92.20

88.20

103.

101.50

96.50

102.80

95.80

102.60

96.50

102.30
96.

Amsterdam h.fl.
Buk . v. 84 (conv .) A

do. > 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v.86 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold )gr . I »

do. II/VIII »
Stockholm v. 80 A
Wien (Gold)
do. (Papier ) »
do. von 98 Kr.

St . Buen .-Air . 92 Pes.
do . £

98.

102.30

70.
91.30
90.75
99.40
99.40

100.40

96.60

Divid.
VorL L.

10s»10,8
97«
7
7
7
77»
7

11
8SA
6
6

10
9
8
87»
77-

6
8'/-
8
87»
7
8
6
7

Bank -Aktien.
Dtsche . Rb . Al 150.20

91/»
7

5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77»

6
5«»
8
9
7
77-
6
7

Frankf . Bk . »
Badische » R.
B. f. ind . U. Ji
Berliner Bk . »
Bresl . D.-B. »
Drmst . Bk . s.fl.
Dtsche . Bk . Ji
»Eff . u. W . R.
» Gen .-Bk . »
»Ver .-Bk . »
Disk .-C.-A. »
Dresd . Bk . »
» Bankvor . »

Frkf .H.-Bk . »
» Hyp .C.-Y. »
Mannb . Bk . »
Mitteid . C.B. »
Oest .-U.B. Kr.
Pfalz . Bk . Ji
» Hyp .-Bk . »
Pr .B.-C.-B. R.
Wien .B.Y.ö.fL
Wrtt .N.-B. sfl.
„Ver .-Bk . »

181.90
114.10
63.30
78.70
69.

191.
101.
100.
114.80
171.10
118.90
101.50
181.50
120.80

103.80
116.70
110.
101.50
129.50

106.

vfriu Industrie -Aktien.
13 1127»Ai. (50°/oE .) Fr.
0jj B. Zckf . Wh . fl.

20 1 8 S.Ibl .(40°/oE) A
do. OoO 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V. S.-T. »
»Binding »

Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Essighaus »
» Hon .Frkft . »

» Pr . Akt . »
Kcmpff »

13 » MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne,Sp . »
» Stern,Ohrr .»
» Storch,Sp . »
»Tivoli,8tg . »
»V .Gr.u.Sg. »
» Wergor , \V. »
» Nic .,Hofbr . »
»Nürnberg » 94.
» Plorzhoim » 103.
» Worms Oo. » 122.
Cem.Hordelb. » ilu.
»F . Karlst . » 95.

15
3

13
7

12
4
8
8
9

12
77-
9

13
6
7
6
5
6
7
67;
8

10
8

14

8
8

14

207.
52.

226.
120.
175.

141.

269.
104.
129.
244.
96.
85.

92.50

» Lothr . Metz » j126.50

24 24 Ch.B. An. u . S.Ji 378.
do. 600r » 378.

7 0 Ch.Bl .Silb. Br . » 75.
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 244.90
14 14 » Fbr . Gldbg . » 179.
16 5 do. Griesh . » 224.
26 20 Ch.Fw .Höchst » 320.20
5 0 do. Mühlh . » 84.

127. 127» Chem. Albert » 161.80
5 » Ult . Fk . V. » 75.

10 El .Ace. Berlin » 124.
0 » Anl . Köln » 24.90
7 0 » Cent . Nrnh . » —

15 » Ges. Allg . » 175.50
7 » IlellosKöln » 34.

11 10 » Lalnneyer » 104.80
57- • » Licht u.ICr. » 95.

15 0 » Schuckert » 100.30
10 » Siom. u. H. » 140.
6-/- » Utn .Ff .AE » 61.
67» do. Zürich » 114.50
6 3 Filzfabr .Fulda » 106.
9 9 Gas Frankf . » 164.

12 Gelsk . Gu.sst . » 74.
5 7 Gum. V.Brl .Ff . » --
9 Kalk Rh . W. » —
5 0 Kupfw . Heddh .» —

12 12 Ledert . N. Sp. » 156.
4 2 Löhnb .-Mühle » 66.
67» 0 Masch.A.Hilp . » —

10 do. Klein » 106.
16 Mseh .Bielef .D. » 166.
17 10 » Fab. 11.8cb>. » 118.50
10 » Gsm.Dentz » 105.
5 » G.Hemmer » —

15 » Karlsruher » 200.
10 10 » Mot. Obern . » —
12 - 12 » Schp .Frth . » 152.
0 ■ » Witten . St. » 33.
6 Mehl- u.Br . II . » 94.50
6 6 Oelfabr .Ver.D » 106.

11 Pinselt . Nrnb . » 156.
5 5 Prz .Stg .Wess . » 69.80

10 9 Schst .V.Fulda » 130.
17 18 Siem. Glasind . » 227.
2

67-
Spinn . Lamp . » 85.50

67 5 » Ettlingen » 100.
8 » u.ßw .Güp. » 90.
47» 0 » Nordd .Jute» 38.
3 0 » Westd . » » 65.
5 8 Tk.Tb .Rg.abg . £ —
9 Verl . Deutsche A 104.
0 » Richter » —
6 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 115.80
9 0 Verz. Eis Hilg . » —

15 15 Zellst .Waldb . » 210.70
4 » Ver .Dresd . » 50.70

Divid.
VorL L. Bergwerks -Aktien.
167» Boch .Bb.u.G. Ji 161.70
6 9 Bud. Eisenw . » 94.90

21 29 Conc . Bergb . » 253.
20 Eschweiler » 180.90
10 13 Gelsenkirchen » 153.30
11 Harpener » 155.80
12 15 Iiibernia » 154.80
10 10 Kaliw .Aschsl . » —
16 Laurahütte » 180.80
17 17 Westereg . Al. » 179.
47» 47» do. Pr .-A. » 104.50
5 57- Kön. Marienh . » —
9 11 Massen » —

13 10 Obschl .Eiseni . » 91.30
14 141/» Riebeck -Mout. » 200.
10 10 Oestr .Älp.M. ö.fl. 173.50
6 Dux-Bdb.abg . » —
67. 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vAE . Akt . von Transp .- Anst.
67» 67» Braunsch .Lds . A —

107» 10-/. Ludw .-Bexb . s.fl. 222.30
63/. 67. Lüb.B.Hamb . A —
2'/. 3 Maricnb .Mlaw.R. —
7 67. Pfalz . Maxb. s.fl. 136.40
57» 57. » Nordb . » 127.80

77» 6 Allg . D. Klb . A —,
10 87, » Lok .-Str . » 142.
37. Cass. Str .-B. » 81.
7 67- Südd . Eis .-G. » 120.
8 10 Hamb .-Am.-P. » 108.3,1
77- 87» Nordd . Lloyd » 105.80

do. ult. » —

- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 115.
6 57» do.St .-A.v.94 » 98.
77* 67° Böhm. Nordb . » —

117.« 127» Busohtehr . A » _
13 117. do. B. » —
67.

57 .o
67. Lemb .Cz.Jass . »

Oest .Ug.St.B. Fr.
—

7» 7° » Sb. fLinb .) » 16.80
5V» 57. » Nw.Lt .A ö.fl. 117.
0 67. do. Lit . B » 119.80
1 1 liaah .Ood.Eb. » —

4 ‘/»i 4-/-> Rchb.-Pb.C-M » —-
5 0 Stubhv .R.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 gs° Gotthard Fr. _
47» 47- Jur .-Spl. Pr . A » --
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Gonussscb . A —

Scbw. Centr . Fr. —
5 5 » Nordost » —
5 5-/» Ver. Schweizb . » —
5 5 It . Mittelmb . Lo _
67» 7 It .Gs. Sic. E.B. » _
67- 67s It. Mr. (Ad.N.) » —
l“ 1 Westsicilianer » 21.
4*72 5 Anatol .E.- B. A

Iwang . D. (g.) »
82.

5’ t 53,s Lux . Pr . Iln . Fr. —
U 0 L 1 V1. Vrz.A. Lo —
0 0 do. Öt.-Akt . » —

Zf.
37«
4. .
37-
4V*
4. .
37«
47-
47-
4>/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
37-

Pr .- Obi . v . Transp
Bg.-M.E.-B. L.C Ji
Br . Ld .E.B.G. E.2. »

do. Em .I (abg .) »
Homb . E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji

do. (convert .) »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4-/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. ;
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,. .
2,«.
4. .
4. .
2.. .
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4. .
2,4.
4. ,
5. ,
5. .

.- A.
93.70

101.

103.40
93.

Allg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 96
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Cass. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf .S.I

do. Ser . II
8. E.B.G. Darmst.

Ji 59.
59.
59.
53.80
53.80
53.80

91.50
100.30

91.20
Böhm . Nb.stf.i.ü . Ji
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st .i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .Nb.v.72i.3. ö.fl.
do. v.87i . Silb. »

Fr .Jos .-B. i. Silb. »
Gal . K.L.B.stf.i.S. »
Gr .K.v.71stf . i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb .C.-J . stpfl.i.S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb .stf .i.G.Ji
» Nvrh.sf.iG.v74 »
do. Lit .Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. Sb. (L)sf.i.G. »
do. Ji
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»U. S. 73/74 sfiGA
» Br . R.72sf .iG R
» St.R.83sf .i.G.A
do. l -8E . sf. iG Fr.
do. v.85 stf. i. G. »
do.9Em .8f. i. G. »
do. (Eg. N.) sf. iG »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf.i. G. »
do. v. 96 stfr . i. G. »

R.Oed.Eb . stf.LG. »
do.v. 91 stf. i. G. »
do.v.97 stf. i. G. »

Rudolfb . sti . i.S. ö.fl.
» Salzkg . stf . i. G. Ji
do. 400er stf. i. G. »

Ung .GaI.sf. i. S. ö.fl.

100.
96.50

100.80
100.80

103.70
103.70

91.70
98.

109.10
107.
106.10
100.75
87.
66.70
66.70

88.60

82.75
82.75

103.90
81.
75.
70.50
69.90

100.80
100.80

47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47«
47»

3. .
3. .

Ital . 8ig .2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv . C., D.u. D./2
Sardin . Sek.
do. (500er)

Sioilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-II.
Toscan . Central
Westsizilian .v. 79
do. von 80

Lo 61.10
61.10
96.10

63.30
93.90
93.90
96.
98.

100.20

63.60

99?
96.20

Iwang . Dombr . Ji
Kosl. W.v.89sf .g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb . v.97 »
do. v. 93 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr . »

Russ . Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 »

98.
97.60
97.70
97.30
97.40
97.50
97.50
93.30

97.50

98.30

97.50

Anat . E .-B.-O.i.G.Ji
» » Sor. II»
» » 403er »

P . E.-B. v. 862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 401r »

99.20
96.80
97.

83 .40

22.50
54.50

Zf.
4. .V:
4..
37«
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
3-/»
4. .
87«
4. .
3l/a

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . Ji

»BC . Vß . Nrnb . »

» Hyp .u.W .-Bk. »

D. Gr.-Cr. III u. IV»
do. Ser . V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Scb. B.Berl . »

» Hyp .-B. Beil . »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Co.u.-Obl. »

100.50
94.50

100.40
100.40
93.80

101.
93.20
97.80
91.3)
93.80

10 ).
91.80

93.
91.50

100.30
97.

4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/-
37-
37-
4. .
4. .
4. .
3-/»
37-
4. .
4. .
3-/-
4. .
4. .
37»
37»
3-/-
37»
37-
3. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
3V»
5. .
5. .
4-/-
4. .
1 .
37»
4. .
4. .
37-
3-/-
3 -/-
37-
4. .
37-
3-/-
4. .
4. .
4. .
3-/-
37-
4. .
37-
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
37»
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
31/»
3-/ -
4. .
4. .
37«
4. .
37»
31/«
4. .
37-
31/»
37-
4. .
4-/-
4. .
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4.
4.
5.
4. .

4* .

6* .
3* .
ö*
4*
3-/-*
5. .
6. .
4* .

47 2*
1* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5 ' .
47 »*

Fr . H.-B. 8. XIV A 99.60
do.XVI u. XVII» 101.
do. XVIII » 100.20
do. XII u. XIII » 92.80
do. XV 92.89

Fr . H .-C.-V.(abg .) » 103.50
do. 15-19, 21-26 » 93.20
do.27,37,39u .42 » 99.
do. Ser . 31 u. 34 » 99.10
do. S.35, 36 u. 38 » 98.40
do. 8er . 40 u. 41 » 100.
do .8.23,30 . 32,33» 91.90
do. Ser . 29 » 91.90

Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 97.
do. N.-P . » 97.10

H.H.-B.S.141-250* 93.
do. 251-340 » 99.
do. 1-45 (abg .) » 91.
do. 46-190 » 91.50
do. 301-310 » 92.

Mein. Hyp .-B.S. II » 98.
do. Ser . VI . » 99.50

do.S.VIIunk .1906» 100.
do. (abg .) » 92.
do. unk . b. 1905 » 92.

M. B.C.A.(i. Gr .)II » —
do. Ser. III » —
do. unk . b. 1903 » 89.

Nass . Ldsb . Lit . Q. » 102.70
do. R. » 103.
do. J . » 98.50
do. F . G. H. K. L. » —
do. M. ■ » 98.50
do. N. - ,» —
do. P. » 99.
do. O. » 90.

Pfalz . Hyp .-Bk . » 100.50
» » » » 93.90

Pom .Il .-A.-B.5u.6 » 76.
do. VII u. VIII » 76.
do. IX u. X 76.
do. II u. III 71.

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. —
do. Ser . III A 107.50
do. » IV —
do. » XVII » 98.
do. » XVIII » 99.75
do. » 91.50

Pr .O.B.C.A.G.v.90 » 99.
do. von 99 » 100.
do. » 86 » 92.10
do. » 98 » 92.50
do. » 94 » 92.20
do. » 89 » 92.10

Pr .C.-K.-O. v.1901» 102.70
do. von 87 » 95.80
do. » 96 » 96.

Pr . II .-A.-B. 8-12 » —
do. XV-XVII * 82.20
do. XIX u. XX » 81.50
do. XXI 11. XXfl » 76.40
do. XXIII XXIV » 75.60

Pr . H.-Vors.-A.-G. » 95.60> » » » 90.30
* Pfdbr .-B. S. 18 » 99.30
do . Ser . XIX » 99.30
do. » XVIII » 91.60
do. » XVII » 91.50

Pr . Ldsch . Centr . » 100.20
Rhein . Hyp .-B. » 100.

do. verloosbare » 92.80
do. Ser . 69/82 » 92.80
do. Oora.nunal » 93.40

S.B.C.30/32 34u.43 » 100.50
do. bisincl . S.52 » 94.

W .B.C.A.CölnS . I» 93.60
do. Sor. II » 99.
do. » V » 99.50
do. » III » 91.20
do. » IV » 91.70

W. H.-B. v. 90/92 » 100.30
do. unk . b. 1903 » 102.

Württ . Hyp .-Bk . » 91.40
» Cred .- V. v. 99 » 102.40
do. » K.-U. » 95.60
do. unk . b. 1902 » 95.20

W . V.-ß . S. 15/20 » 100.50
do. 8. 1V-X (ab £.) » 93.10
do. Ser . I u. II » 93.10

Dan .L.H.u.W .-B. A —
Fiunl . Hyp .- Ver. » —
Ital . Nat .-Bk . stf . Le 101.-20

» » » » 98.90
» Allg.Im.v.99» 83.

Norw . Hp .-B. v.87 A —
Pest . E.V. Sp.- V. Kr. —
P.U.C.B.str . iG.S.2» 92.50
Schw. R.1I.B. v.73 A —
do. unk . b. 1904 » —

Ungar . ß .-Cr.-I . ö.fl. —
do. steuerfrei » —

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 83.40
Ungar . H .-ßk . ö.fl. —

do. Ser . I v. 97 Kr. 91.

Amerik. Eisenii.-Bonds.
ßrunsw . u.West . IM. 87.70

*Calif. PacificI. Mtg. 104.50* do. H M. Utr. Gar. 102.30
do. III Mtg. 103.50
do. .92.60

Calif , u. Oregon IM.
Centr . Pacif . I Uef.M.
do. Mtg.

Chic.ßurl .Qn. (J . D.)
» Milw. St.P . (P.D.)
» Rock Isl . u. Pac.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
DenverUio I eons . il.

do.
Houst . u. Toxas I M.
Louisv . u Naskv . IM.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NowyorkErlelLVItg.
Ve.vy, Erle 11t Mtg.

do. IV »

101.10
86.50

104.50

101.
110.20
126.59
70.70

4* .
5* !
4* .
4* .
6* .
5* .
47,*
5* "
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .
6* .
6* .
4* .1*

North .Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . ofMissouri IM.
do. cons . Mtg.
do. Lex . Div . IMtg.

Pittsb . Cinc .Cli.St .L.
San .Fr .u.Nrth .P.IM.
South .Pac . S. A. IM.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CopperCtr .G.
St . Ls . Frc .M.W.Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union Pacific I Mtg.

o* . West .N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen . M. Bds. u. 0.

(Income -Bds.)
♦ Kapital und Zins ia (iold.
f Nur Kapital ia Gold.

103.41

101.60

122.20

106.80
103.

101.9(3

98.70

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
47-
4. .
47«
47-
41/»
4-/-
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47«
47 i
47»
4. .
47.
47»
4-/-
47»
4. .
4.7»
4. .
4. .
37»
47«
47-
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4 V»
4. .
4. .
87*

Diverse Obligationen.
Bankf . ind . Untn . Ji

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »

do. Essigrhaus »
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .) »
do. StorcbSpey . »
do. Wergor »

BuderusEisenw . »
Cementf .Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. An .u. Soda . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frkf .a.M. »

do. »
Eisenb, -Rent .-Bk. »

do. »
EI. AUg.G.-Ob.S.4»
do. Ser . I —III »

Bk . f. el . Unt . Zür . »
El , G. f. el. U. Berl . »

do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Sohuckert »
do. Siem . u. H. »
do. Co nt. Nürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .il. »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Älp . M. i. G. »
Palmg . Frkf . a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.

do. Ser . II Ji
Ver . D. Oeltabrik

» Ultr .Fw . Levk.

92.
95.50
99.

97.

95.50

96.50
98.50

104.2,7
103.
105.

94.
92.

101.SO
93.2C

101.
99.
97. i
94.

68.

98.
91. .

102.53
79.

101.51

92.

Westd . J . Sp. u. W. »
Zool. G.Frkf . a. M. »

92.50

92.75
93.75

104.
105.4(1
97.50
86.40
93.50

Zf. Verz. Loose. in Proo
4. . Bad . Pr .-A.nl . R. 140.26
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg. ö.fl. 132.50
3-/, Goth . Pr . II . R.
3.. Holl . Kom . v. 1871 fl. 101.5(1
3V» Köln -Minden R. 130.
3 '/» Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80 83 Fr. 39.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. —
4*/» Np .ab .uuab .80G. Fr.
3-/° Oeaterr .L . v. 54 ö.fl. 185.50
4. . » v. 60 ( U. -.-) ö.fl. 139.60
3. . Oldenburg R. —
0. . Russ . v. 1864 a. Kr .R. - ,
5. . * v. 1868 a. Kr . Rbl. —
20» Rb .-Gr .-St . LA .-S. fl. 98.
27» » ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. —
3. . do. Ult. do. Fr. 96.80

zf . Unverz . Loose . p 8rst . in Ji
_ Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7— Braunschw . R. 20 127.
— Finländisoh . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 27.90
— Genua Le 150 —
— Mailänder Lo 45 44.50
—. do. 10 14.60
—. Meininger s.fl. 7 26.70

Neuchätol Fr . 10 26.10
— Oosterr . v. 64 fl. 100 367.20
— do. v. 53 ö.fl. 100 344.
— Papponheim s.fl. 7 —
— Ung . Staatsl . ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 30 26.

Seldsorten. Brief. Geld
20 Frauken -St. . . 16.24 16.20

do. in V« . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al inarco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.39 20.35
Goldalmure . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Scheid eg. » .2801 —
lloclih . Silber . . . 79. 77.
Holl . Silber fl. 100 —
Oesterr . Silb . fl. 100 — —
Russ . imperiales . - 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Baak », p. 1) . — 4.167,
Fr . ßkn . p. Fiv 100 — 81.15
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr. S- R. 1001 —

85.2)
216
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Besonders preiswerthe

Mäntel
grösste Auswahl in gediegener solider Verarbeitung eingetroffen.

Iflflllfol eleganter schwarzgrau melirter Paletot , 3/4  lang . . . . 24 *

IfSflLlltd5̂]läoltd 4*9 eleganter Paletot in schwarz und modefarbig, Herrenformy;. . . . MsUL'?L 22*
MUlIStC-S. 99 Sli011€l091 *̂9 schwarzer fein abgearbeiteter Paletot mit Seidenfutter- . ., . . Ifllllrite 42 m

J . Bacharach
4 . Webepgasse 4.

Lützenkirchen&Bröeking,
Buchhandlung, Modernes Antiquariat,

Leihbibliothek, 15070
Wiesbaden, Bärenstraße 4,

leigen der geschätztenKundschaft höflichst an , daß
tlnschlutz an das Telefon -Netz stattgefunden hat.

Nnf-Nummer 2513.

PJr hfirperneh inrnck-
gebliebene und scrophu-
löse Kinder empfehle als
vorzügliches Stärkungs¬
mittel 14498 |

feinsten

Medicinal-
Leberthran,

garantirt reine , doppelt
llltrirte Waare , den An¬
forderungendes deutschen Arznei-
Gesetzbuches genau entsprechend
und von angenehmem Geschmack,
deshalb von Kindern mit Vor¬
liebe genommen , vorräthig in

-/, Flaschen h 7S  Pf . ,
, k 40 Pf.

Lose ausgewogen
per 7a JLIter 60 Pf.

Oha*. Taubes«
Drogenhandlung,

KirchgaSBO 6. Telephon 717.

Magsn-Morsellen,
Mich frisch, wohlschmeckend, appetitanregend,

empfiehlt

Apotheker MM'sDraMM,
Große Burgstraße S.

Telephon 2433.

Empfehle mein Lager , sowie die

Anfertigung

eleganterSilderrabmen
und

Spiegel, Triimeanx*.
sowohl in Gold , als auch in

jeder anderen

Ausführung :.

Specialität:

mit

sicherem Schutz gegen
Staub und Rauch

in eleganten stylvollen Rahmen
in tadelloser Ausführung

zu den 13396

billigsten Preisen.

Neuvergoldun^en billigst.

Wegen Umgestaltung des Geschäfts

Fortsetzung der Total -Aurverlaufr
des Waaren -Lagers in

Damen- und Uinder-Confection bester GuaMSt
zu bis SO °/o ermäßigten Preisen!

Circa 5000 Meter prima engl , und deutsche Herren- und Damen -Kleider - und Mantelstoffe
verkaufe, so lange Vorrath, mit bis 50 °/o ermäßigten Preisen ! Muster bereitwilligst. 15034

Gr. Burgstraße3—7. F . Crakaoier , Gr. Bnrgstraße3—7,
Hoflieferant Ihrer Königs. Hoheit Prinzessin Christianv. Schleswig-Holstein.

von
Schnhbesohl -Anftalt»
W. Kölsch, -r M

Billigste Preise . — Belle« Material.

Thee’s neuester Ernte.
Auch in Deutschland hat der Thee-

Consum gegen früher ganz erheblich zuge¬
nommen . Man lernt bei uns den Werth des
Thee ’s gegenüber dem werthlosen Kaffee¬
getränk allmählich schätzen . Die da¬
durch immer gesteigerte Nachfrage nach
feineren u. vor Allem auch kräf¬
tige Aufgüsse gebenden Thee ’s ver¬
anlassen mich, die Consumenten auf die
Vorzüge dev von mir in den Handel
gebrachten Mischungen besonders
aufmerksam zu machen . Meine
Thee ’s zeichnen sich vor Allem ans
durch ihre mit besonderer Sorgfalt,
nach langjähr . erprobter Xliee-
kenntniss , ausgewählten vor¬
züglichen Qualitäten , die jeder
Geschmacksrichtung angepasst sind , so¬
wie durch besonderen Wohl¬
geschmack , Kraft u . Frische
des Aromas . Ganz insbesondere
aber durch kräftigen Aufguss , wie
dies die jetzige Geschmacks¬
richtung wünscht . Den vielen
Klagen der Consumenten Ist
hiermit vollauf Rechnung ge¬
tragen . Schon meine billigeren
Sorten ä Jlk . 1 . 80 und Mk , 3 .—
ergeben einen sehr ergiebigen , rein-
sclimeckenden Haiishaltuugs-
Vhee . Als ganz besonders vorzüg¬
liche Marken aus meinem reichhaltigen
Theelager empfehle ich

Slaushaltungs -Thee k Mk. 1.80
P ^ mllien -Thee m 2.—
Pruhstücks -Xhee „ 2.40
Gesellschafts -Thee „ 3.—
Nectar -Thee ; „ 3.20
Five o’clock-Thee „ 3.50
Kuss. Mischung „ 4.—

Kaiser - Mischung (das Beste d. neuen
Ernte ) Mk. 5.—

Theespitzen gute Qualit . Mk. 1.40
„ fein u. kräftig „ 1.60

Alles per 1li  Ko ., bei Mehrahnahme ent¬
sprechend billiger.

Willi . Beim *. Birck,
Ecko Adelheid - nnd Ornnienstrasse.

Bezirks -Telephon 216. 14432

jut trecke» lt. fei» gespalten, ä 100 Usd. 2.20 ML
sei Chr . Knapp .-Sedapplatz 7.

Jagdwesten,
Arbeitswiimse— Walkjackcn.

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Frieds*. Exner,
Wiesbaden , Keugasse 14.

16240
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Ausverkauf
im

WAOa. naushaus Mhrsr ftMi,
vom 25. Oktober bis j«m 5. November 1901

wegen Räumung der von meinem Vorgänger übernommenen großen Waarenbestände in

0 Galanterie-, Leder-, Luxur-und spielwaaren.  ß,
2)te Preise sämmtlicher Maaren ohne Ansnahme sind erheblich herabgesetzt und je nach den Artikeln beträgt der Nachlaß bis

50 ° /©.
^ verweise ans die «nsiergemöl/nlich billigen Kreise in de» Schaufenstern.

rraufhaus ßührer.On parle francais.

Verkauf nur gegen Kasse. Tel. 2048.
English spoken.

Versandt nach auswärts.

. . .

15167

Dilettanten -Orchester
„Philharmonie“.

Herren und Damen, welche geneigt sind,
seizutreten, erhalten nähere Auskunft in der
Musikalienhandlung v. Vrz . Schellenberg,
Uirchgane . — Beginn der Proben nächste
Woche,_ 14504

mmi
w

Schuhwaareuhaus

„ Union “,
33 Sang gaffe 33,

Ecke Goldgasse,
empfiehlt neu cingctrostene

Gummi - Schuhe
Kür Dame« alle Größen, -fl 83

schöne Forme», pro Paar -*.♦
Für Damen acht russisches9 75

Fabrikat. . pro Paar
Kür Herren mit Doppel- s 00

kappe». Sporn pro Paar «»♦
Wir führen neben den eleganten,

leichten amerikanischen Gnmmischnhen
die berühmten ächten Petersburger
und übernehmen die weilgehendste
Garantie für unbedingt größte Halt¬barkeit.

3«HM-Schche»Ü'Ä
einett Gelegenheitskauf, den wir, so
toe-it Vorraih, zu 35 Pf,, 50 Pf. n.
75 Pf. pro Paar in den Größen von
Pb bis 85 verkaufen.

Schnhwaarenhaus

„ Union *,
33 Langgaffe 33,

Ecke Goldgasic.

Alle« zechrten ZMN
die

neuesten
Nummern

m Nachricht, daß wir von jetzt ab von:
Wiener Chic,
Wiener Mode,
Frauen -Zeitnng,
Modenwelt,

stets vorrütyig halte» und zu festgesetzten Preisen
einzeln abzulassen vermöge». 14501

LützenkirchenL Bröcking,
luna, Antiquariat und Leihbibliothek,
Lvtrsvavc », Bärenstraße 4.

Gewerbeschule zu Wiesbaden.
Dienstag , den 29 . Oktober , Abends 8 Uhr, beginnt das Winter-

semester des für ältere Lehrlinge und für Gehülfen eingerichteten
Fachkursus für Schuhmacher.

F386
Der Vorstand.

Schulgeld für Gehülfen 5 Mark, für Lehrlinge frei

Dr. Raab’s Sterilisir-Apparat
mit Luftdruck - Verschluss

(D . R . P . No . 86078)
anerkannte wesentliche Verbesserung des
Derselbe functionirt tadellos nnd stellt sich

Kohlenfütter von Mk. 1.50 an
Kohleneimer „ . 1.50 „
Kohlenkasteu „ „ 1.— .

sowie sämmtliche Fcuergeräthe
.empfiehlt billigst 1462k

Franz FISssner,
Wettritzstratze 6.

e pi_
Soxhlet - Verschlusses.
«*rheli >licli billiger als der Soxhlet-Apparat. Gebrauchsanweisungen,
sowie für Jedermann ieicbtverständlichf Vorschriften zu Milchraischungen
nach den Professoren Dr. Biedert u. Dr. lieubner-Hoffmann werden jedem
Apparat beigegeben. Zu beziehen durch alle Sanitäts-Geschäfte und
bessere Drogenhandlungen oder direct vom Patentinhaber 15141

Taunnsstr. 2. A .^ St © SS $ Medicinisches Waarenhaue.

Vino Priorato,
undvorzüglicher spanischer WUhstUcks-

Desseriwein,
per Flasche Mk. 1 .95 mit Glas. 15213

E. Brunn,Weinhandlung,gegr.1857,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant.

Telephon 2274. Adelheidstrasse 33.

Vino

7 ermoith
i i i
« »so

di 1. ;no
das vorzüglichsteund bewährteste Getränk
zur Stärkung des nagen « und
Beförderung : der Verdaunug
vom ersten Hause Martini A Hosai,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf—
Originalpackung — Mli . 1 .60 pro
Flasche excl. Glas. 11654

W. Nieodemns& Co.,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei : I r . (»roll , Deli-
catessenhdl., Goethestr.,Ecke Adolphsallee.

Pr Allerheiligen
empfehle:

Capblumen, weißu. bunt, Statice, Palmen¬
wedel, aefärbte« MooS re. ic. 16173

Samenhandlungd «b. OooiK Mollatli,
Inh . n . Benemann,

ffT 7. Mauritiusplatz 7.

8iber-Leil»Wäsche
nr Frauen , Männer u. Kinder

empfehle in
guten flflualitJiten,
eigener Anfertigung , sowie
nach Maas « » der Muster

billiget. 12954

Carl Claes,
3 . Bahnhofstr. 3.

Leset Allel
Anzügew. u. Gar. n. Maß angef., Hof. 4.—Pik.,
Ueberzieh. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., sow. geir.
Kleid, ger. u. rep. bei Afl. Kleber , Herriischn.,
Luise,istr.6. n. Wilbelmstr. M»st.-Coll. , . D. 14712

Wand-Lampen«* 25»
Tiseli-Lampen. 125. .
Unge-Larnpen .145 - ..
Ampeln .. 250- ..

bis
zu den feinsten Ausführungen.

Garantie
für gutes Brennen!

Kaufhaus

lieMunnii I,
Ä9 , Kirchgasse£ 9,

neben B . Schneider . 14358

Johannisbeer-Gelee,
us bestem Zucker u. Johannisbeeren, j
Haushaltungsart hergestellt, ausgev

fd OO Pf., lO-Pfd.-Eimerchen Mk.

Rheinisches Apfelgelee
mit dem angenehmen säuerlichen Üesohwack,
ausgewogen per Pfd. 5t » Pf., lO-Pfd.-Eimerohen

Mark 4t.—. 14820
F1. A. Bienstbach , Rheinstrasse 82.

Telephon , u
2099. fr

Kraft-Betrieb.
jn cfr ^' Niederlage des

Dambacbtbal9, fraher
Bechstein-ConcertflUgels.

früher
Tounuootr. 55.
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